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Am Gten d. M. Abends um ¼ auf 6 Uhr 
beſchloß feine irdiſche Laufbahn der hieſige 
Stabtrath, Herr Chriſtian Adolph Gott⸗ 
fried Blumenthal, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens Atet Klaſſe, geboren am 10. Mai 1768. 
Groß und ſchmerzlich iſt der Verluſt, den das 
des Verblichenen erleiden, denn ſeit 15 Jah⸗ 


hieſige Gemeinweſen und wir durch den Tod 
ren wirkte er raſtlos und unermüdlich, viel 


ſeitia gebildet, und immer nur das Wahre 
und Gute wollend und kräftig fordernd. für 
mannigfaltigſten und wichtigſten Zweigen 
ihrer Verwaltung, uns aber war er ein red⸗ 
licher, treuer und liebenswuͤr diger Amtsge⸗ 
noffe in jeder Beziehung, dem unfre tief 
begründete Hochachtung und Liebe in "fein, 
leider zu frühes, Grab folgt. RER? 
Breslau den 10, November 1833. 
Das Magiſtrats⸗Collegium. 


— — 


Breslau, den 9. November. — Se. Durchlaucht 
der regierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig 
find beute Abend. unter dem Namen eines Grafen von 
Eberſte in von Sybillenortebei Sels hier eingetroffen, 

und, nach Umſpannung der Pferde, über Dresden nach 
Hochdero Staaten abgereiſt. N 


Berlin, vom 8. November. — Se. Majseſtaͤt der 
König haben dem 
Solms Draunsfels Durcklaucht ben Schwarzen 
Aslerorden; dem Landrath Sybaw zu Zielenzig den 
Nothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Profeſſor Dr. Lehmann, Direktor des botaniſchen 
Gartens in Hamburg, den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe, dem Regiments⸗Arzt, Dr. Wapnig, des 40ſten 
Infanterie, (Sten Reſerve?) Regiments; und dem 


Rothen Adlerorben vierter 


Paderborn eintreten. 


das Wohl der hieſigen Commune in den 


regierenden Fuͤrſten Wilhelm zu 


ember 1 


az 


Dr. Voigt zu Luxemburg, den 
Klaſſe, und dem Gerichts; 
ſchulzen Schloͤſfer zu Hampſhire, im Regterungs⸗ 
Bezirk Frankfurt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver“ 
leihen geruht. 1 * 
Des Königs Majeftät haben den bisherigen Geheimen 
Regierungs⸗Rath v. Grävenig zum Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath, und den Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor 


Garniſon Stabs Arzt, 


Delius zum Ober⸗Landesgerichts Rath zu ernennen ger” 


ruht, und ſoll derſelbe bei dem Ober⸗Landesgerichte zu 
Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. . 
Nachdem Se. Königliche Hoheit der 
Morgen des 31. October Koͤln verlaffen, 
Mühlheim nach Solingen zu begeben, trafen Hoͤchſt⸗ 
dieſelben gegen Mittag in dieſer letzteten Stadt ein, 
und nahmen ihr Abſteigequa'tier im Hauſe des Kauf⸗ 
manns Peter Knecht, der mit noch einem andern Buͤr⸗ 
ger Solingens den Prinzen an der 
gebiets bewillkommnet hatte. Se. Koͤnigl. Hoheit ge⸗ 
rubeten bei Ihrer Ankunft den Ehrenwein und ein Feſt⸗ 


gedicht aus den Händen dreier jungen Madchen der 


Stadt anzunehmen, ließen Sich ſodann die Militair⸗, 
Civils und geiſtlichen Beboͤrden vorſtellen und nahmen 
ein Dejeuner ein. Hoͤchſtdieſelben beſichtiaten darauf 
die Fabriken der Herren Grab und Kirſchbaum, ſo wie 
eine bei dieſem letztern veranſtaltete Waaren⸗Ausſtellung, 
und verfügten Sich von hier nach der katholiſchen und 
den beiden erangeliſchen Kirchen. Nach ſeinem Ab⸗ 
ſteigequartier zuruͤckgekehrt, nahm der Prinz die in den 
Fabrik Gebäuden feines Wirthes veranſtaltete große Waf⸗ 
fen und Metall⸗Waaren-⸗Ausſtellung in Augenſchein, und 
widmete derſelben anderthalb Stunden lang Seine volle 
Aufmerkſamkeit. Dem Herrn P. Knecht wurde bei 
dieſer Gelegenheit auch noch die Ehre zu Theil, dem 
Hohen Reiſenden einen ſchoͤnen damaseirten, mit paſſen⸗ 


den Symbolen und Allegorieen in Gold reich gusge⸗ 
ſchmuͤckten Degen als Andenken überreichen zu dürfen, - 


Kronprinz am 
um ſich über- _ 


Grenze des Stadt⸗ 


N 


25 — 1350 — d er 


am 3½ Uhr nahmen Se. Koͤnigl. Hoheit in der Woh⸗ 
nung des Herrn Knecht das Mittagsmahl ein, zu wel, 
chem Hoͤchſtdieſelben außer den Behoͤrden der Stadt 
auch den anweſenden Regierungs Praͤſidenten, Freiherrn 
von Schmitz⸗Grollenburg, den Grafen von der Recke 
von Duͤſſeldorf, den Landrath, Grafen von Seyſſel und 
den Ober- Buͤrgermeiſter Brüning aus Elberfeld zogen. 
Von einer Deputation der Geſellſchaft „Parlament“ 
zu einem zu Ehren Sr. Koͤnigl. Hoheit veranſtalteten 
Balle ehrſurchtsvoll eingeladen, geruhten Hoͤchſtdieſelben 
dieſer Einladung ſogleich zu folgen und Sich durch die 
hellerleuchteten Straßen nach dem feſtlich geſchmuͤckten 
Ballſaale, zu begeben, wo der Prinz den Tanz mit 
einer Polonaiſe mit der Gattin des Herrn Knecht eroͤff⸗ 
nete. Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit kurze Zeit auf dem 
Balle verweilt, kehrten Hoͤchſtdieſelben nach Ihrer Mohr 
nung zuruͤck, wo Ihnen noch ein glänzender Fackelzug 
gebracht wurde, worauf der Prinz unter einem tauſend— 
ſtimmigen Lebehoch über Hoͤhſcheidt und Opladen nach 
Köln zurückkehrte. — Gegen halb 10 Uhr Abends tras 
fen Se. Koͤnigl. Hoheit hier wieder ein. Am folgen: 
den Tage (1. November) wohnten Höchftdiefelden zu— 
Jnaͤchſt in der St. Mauritius⸗Kirche einer Taufhandlung 
als Pathe bei dem Sohne eines verdienten Stabs⸗ 
Offiziers bei, beſuchten ſodann die Infanterie-Kaſerne 
auf dem Neumarkte, den merkwuͤrdigen Gereons⸗Tempel, 
das ſtaͤdtiſche Muſeum und das Urſuliner⸗Inſtitut, wo 
die von den Zoͤglingen angefertigten ſchoͤnen Handarbei⸗ 
ten ſich der beſondern Aufmerkſamkeit des Peinzen er⸗ 
freuten. In dem Waiſenhauſe wurde dem verehrten 
Koͤnigsſohne eine eigenthuͤmliche Ueberraſchung durch ein 
von den Waiſenkindern uͤberreichtes Geſchenk zu Theil; 
daſſelbe beſtand aus einer von ihnen normalmäßig nach 
Burg's Syſtem von 1816 verfertigten kleinen Kanone 


nebſt Geſpann. Noch beſuchte der Prinz die St. Ser 


verins, und St. Martins Kirche. Da der durch die 
truͤbe Witterung zur Befi:stigung von Kunſt⸗Gegenſtaͤn⸗ 
den ohnehin nicht ſehr geeignete Tag ſchon ziemlich 


vorgerinkt war, fo beſchloſſen Se. Koͤnigl. Hoheit, nur 


noch das beruͤhmte Jabachſche Familienbild von Le Brun 
in der Wohnung des Präfidenten der Armen-Verwal⸗ 
tung, Herrn E. von Groote, in Augenſchein zu neh⸗ 
men, und kehrten gegen 4 Uhr nach Ihrer Wohnung 
zuruͤck, um das Mittagsmahl einzunehmen. Nach auf⸗ 
gehobener Tafel nahm der Prinz von den anweſenden 


Gaͤſten, worunter der Herr Eczbiſchof und die hoͤchſten 


Militair-, Civil- und geiſtlichen Behörden, Abichied, 
und zog ſich gegen 8 Uhr in ſeine Gemächer zurück, 
Am 2ten Morgens gegen 7 Uhr widmeten Se. Koͤnigl. 
Hoheit noch einmal dem herrlichen Dome einen Beſuch, 
und ſetzten ſodann unter den Segenswuͤnſchen der ge— 
ſammten Einwohnerschaft Ihre Reiſe Über Brauweiler 
nach Aachen fort. Zuvor ließen Hoͤchſtdieſelben noch 
dem Ober⸗Buͤrgermeiſter der Stadt, Herrn Steinberger, 
das nachſtehende Schreiben zugehen: „Indem Ich aus 
Ihrer Mitte ſcheide, erſuche Ich Sie, von der beis 
folgenden Summe 200 Nthlk. dem Waiſenhauſe, das 


2 


ich heute mit wahrer Freude beſucht habe, zu Überfen: 


den, und 300 Thaler an die Armen der Stadt Koͤln 
zu vertheilen. Wenn mein Herz jederzeit fir den herr 


lichen Rhein und feine lieben Bewohner ſchlug, ſo fuͤhle 
Ich Mich diesmal doch ganz, befonders bewegt. Die 


Ich mit vollem Danke, und um ſo mehr an, als fie 
vorzüglich dem edelſten der Könige gelten, von deſſen 


mildem Scepter die Segnungen des Friedens auch au 
Koͤlg, am 1. Mu 


dieſes ſchoͤne Land gekommen ſind. 
vember 1833. Friedrich Wilhelm, K. P.“ — 
Die Koͤlniſche Zeitung, aus der die obigen, fo wie 


die fruͤhern Notizen über die Anweſenheit Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen in Koͤln entlehnt worden, endigt 


heute ihren Bericht mit folgenden Worten: „Indem 
wir hier die flüchtige Andeutung der zur Feier der hoͤch⸗ 
ſten Gegenwart ſtattgefundenen Feſtlichkeiten ‚Schließen, 


koͤnnen wir uns den Wunſch nicht verſagen, den Frans | 


zoͤſiſchen Blättern, welche ſchon fo. manches Sonderbare 


uͤber die vorgeblichen Geſinnungen der Rheinlande in 


die Welt hineinpoſaunt haben, moͤge es nun auch ge⸗ 
fallen, dieſe Skizzen mitzutheilen. Wir verſichern ihnen, 
daß fie darin die Ausdrücke der wahren Gefuͤhle finden 
werden, womit die Rhein⸗Deutſchen dem Koͤnigl. Hauſe 


vielen Aeußerungen der Liebe und Anhaͤnglichkeit, die 
Ich von fo mannigfachen Seiten erfahren habe, erkenne 


der Hohenzollern zugethan ſind, und welche unbefangen 


auszusprechen fie fi feierlich berufen fühlen.’ 

Von dem Aufenthalte Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen in Duͤſſeldorf iſt noch nachzutragen, daß 
Hoͤchſtdieſelben auch das, nahe bei dieſer Stadt, in der 


fruͤher dem Trappiſten⸗Orden gehörigen Abtei Duͤſſelthal, 


von dem Grafen Adalbert von der Recke⸗Volmarſtein 
eingerichtete Inſtitut zu Erziehung von Verbrecher⸗Kinder 
mit Ihrem Beſuche begluͤckten. Hoͤchſtdieſelben bezeug⸗ 


ten dabei dem Stifter dieſes für die Errettung fo vie⸗ 
ler Kinder aus dem hoͤchſten moraliſchen und phyfiſchen 


Elend und deren Bildung zu brauchbaren Menſchen und 


Chriſten ſchon wirkſam gewordenen Inſtituts, Ihre Zus 


friedenheit auf die herzlichſte und theilnehmendſte Weife, 


Aus Koblenz ſchreibt man, daß die Telegraphen⸗ 0 


Linie zwiſchen dieſer Stadt und Magdeburg nunmehr 
gaͤnzlich vollendet ſey, und daß die Uebungen jetzt un⸗ 
verzuͤglich beginnen wuͤrden. „ 


O e ſſt e rere ch. 
Peſth, vom 27. October. — 


17 bis 20,000 Einwohnern, 16 Meilen nordöftlich von, 
Peſth), denen zufolge es daſelbſt im Laufe diefer Woche, 
bei Gelegenheit der Magiſtrats⸗Reſtauration des Hewe⸗ 
ſcher Komitats, zu ſehr bedauerlichen Auftritten gekom⸗ 
men iſt, wobei einige Menſchen das Leben verloren, und 
mehrere ſchwer verwundet worden find. a 
zur Vice⸗Geſpanswuͤrde, ein Herr von Kalay, den der 


Erzbiſchof (der ruͤhmlichſt bekannte Deutſche Dichter 


Wir erhielten geſtern r 
Nachrichten aus Erlau (einer Erzbiſchöflichen Stadt, mit 


Der Kandidat: 


u “ ‘ 


| e 
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Joh. Ladislaus Pyrker) und die Geiſtlichkeit aufſtellten, des Landtages über 155 Monate hinaus iſt unzulaͤſſi““ 
fand unter dem Land⸗Adel ſolch eine heftige Opposition, Bei der Wichtigkeit Und dem bedeutenden Umfange der 
daß ſich einige Tauſend von ſeiner Partei, größtentheils vorliegenden Geſetzentwärfe die, unferer Geſchaftsorduug 
aufgereizte Bauern, nach dem Wahlorte Erlau begaben, gemäß, während der Vertagung von Commiſſionen bear⸗ 
und daſelbſt die gräalichſten Exeeſſe begingen. Die Ans beitet wurden, konnten dieſe die ihnen obliegenden Ge⸗ 
hänger des Kalay wurden in die Flucht geſchlagen, in ſchaͤfte zwar noch nicht völlig beendigen, doch iſt die 

„den Hauptstraßen alle Fenſter eingeworfen, und beſon⸗ Berathung der allgemeinen Staͤdte Ordnung zum Ziele 

bers die Haͤuſer der Geiſtlichkeit ſehr übel zugerichtet. gediehen und die Begutachtung der Wege-Ordnung bei⸗ 

Der Wahl⸗Akt konnte unter dieſen Uinſtaͤnden nicht nahe vollendet. f 
ſtattfinden, und mußte um einige Tage verſchoben wer⸗ < = 
den. Es heißt, daß bereits von der hieſigen Umgegend Frankfurt a. M., vom 4. November. — Se. 
einige Truppen Abtheilungen ſich nach Erlau in Marſch Durchlaucht der Fuͤrſt v. Soutzo, Miniſter und außer- 
geſetzt haben. — Der Reichstag in Preßburg, der nun ordentlicher Bevollmaͤchtigter von Griechenland, am 
das Alter eines Jahres erreicht, hat noch nicht das erſte Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe, iſt geſtern hier eingettofen. 8 
Geſetz (uͤber das Grundeigenthum der Bauern) zu ’ 


Stande gebracht. Man glaubt, daß, ſobald dieſes Geſez F ra un br i ch 
von beiden Kammern angenommen und vom König be⸗ 3 5 N. 
ſtaͤtigt iſt, der Landtag aufgehoben werden wird. — Paris, vom 30. Oetober. — Geſtern hat, wie die 
Von den Ungariſchen Grenz⸗Regimentern ſollen wieder hieſigen Blatter melden, zwiſchen dem Könige der Bel—⸗ 
neue Bataillone zum Aufbruch beordert ſeyn. IL: 10 Hertn Lehon einer-, und dem Herzoge von 
2 RER roglie und Herrn Sebaſtiani andererſeits eine Kon⸗ 
Deut ſchlan d. e l aaa FIR 


Münden, vom 1. Nov. — In der hieſigen politiſchen Ein Schreiben aus Bayonne vom 25. October läßt 
Zeitung lieſt man: „Von der Ankunft des K. Baieriſchen die Streitkraͤfte des El Paſtor und Caſtanos in Toloſa 
Geſandten (von Gaſſer) in Griechenland ſind noch keine nur 600 Mann ſtark ſeyn, und erwaͤhnt des Eintreffens 

Nachrichten hier eingetroffen. Der Koͤnigl. Griechiſche von 150 Rekruten aus Barcelona in San » Sebaftian, 
Geſandte am hieſigen Hofe, Fuͤrſt Karadja, hat Grie- die aber nicht hinreichen dürften, um mit er wuͤnnſchtem 
chenland bereits im August, alſo vor den ſtattgehabten Erfolge gegen die- Inſurgenten, die das ganze Land von 
Arreſtationen verſchiedener Griechiſcher Haͤuptlinge, vers Vittoria bis Toloſa beſetzt halten, zu operiren. Die 

laſſen. Hier eingetroffene Briefe aus Nauplia vom Truppen der Königin wagten nicht, heißt es weiter, 
15. und 18. September beſtaͤtigen die erwähnten Ders Burgos ganzlich zu entbloͤßen, weil fie dann den Auf 
haftungen, ohne jedoch uͤber die Veranlaſſungen zu den⸗ ſtand in ihrem Ruͤcken ausbeechen zu ſehen befürchten 
ſelben vollkommenes Licht du verbreiten, und ohne zu muͤßten. Auch ſey eine Eſtaffette aus Santander in 
erwähnen, ob von der militariſchen Gewalt Behufs der“ dem ſelbſt der Hülfe beduͤrfenden San⸗Sebaſtian ange; 

ſelben Gebrauch gemacht werden mußte oder nicht. kommen, um Unterſtützung zu begehren. Li 
Aegina wird als der Hauptfitz der Unzufriedenen anges Die geſtern gegebene Nachricht, daß es bei Toloſa zu 
geben, welche Letzteren die bekannte Unabhängigkeits⸗Er⸗ einem Gefechte gekommen, in welchem die Karliſten den 
klärung der Griechiſchen Kirche benutzt zu haben ſchei⸗ Kuͤrzeren gezogen hätten, ſcheint fich zu beſtaͤtigen. Man 
nen, um ihren Anhang zu vergrößern, und das Volk glaubt inzwiſchen, daß es auf einen allgemeinen Angriff 
gegen einzelne Mitglieder der Regentſchaft aufzuwiegeln. auf Toloſa abgeſehen ſey, und, daß der General Caſtanos 
König Otto iſt nach Nachrichten noch immer der Trost ſich in feiner Poſition doch nicht werde halten Finnen. 
und die Hoffnung aller Griechen; welches auch ſonſt In. Pampelona hat der Ricefönig Don Antonio 
ihre polittſchen Anſichten ſeyn mögen, in ber Liebe zu Sola mit der amtlichen Bekanntmachung vos dem 
ihm vereinigen ſich alle Parteien. Den beſten Beweis, Uebertritte Eraſo's auf das Franzoͤſiſche Gebiet die An⸗ 

wie ſelbſt die neuerlichen Umtriebe. einiger factioͤſen zeige verbunden, daß er allen Militairs, die ſich ihm 
Haͤuptlinge auf Se. Maß. nicht den entfernteſten Bezug. innerhalb 40 Tagen unterwerfen wuͤrden, verzeihen 
gehabt haben koͤnnen, liefert die 21taͤgige Reiſe des wolle; ihren Sold und ihre Ordenszeichen ſollen ſie 
Koͤnigs. — Das letzte hier eingetroffene Regierungsblatt jedoch verlieren. Unbedingte Amneſtie verſpricht er den 
des Königreichs Griechenland vom 8. September enthalt. inſurgirten Bauern, wenn fie ihre Waffen ein lieferten. 
eine Verordnung, den Geſchaͤftsgang der Synode, und Die Gazette de Erance enthält einen Artikel, 
ein Rundſchreiben die Erklarung der Inſtructionen über worin ſie die Politik Frankreichs in Bezug auf Grie⸗ 


D 


Zehent⸗Erhebung betreffend.“ e cenland derjenigen in Bezug auf ee eee 
a 5 5 ſtelt. „In dieſen beiden Fallen,“ heißt es in demſel⸗ 
Braunſchweig, vom 1. November. — unſere ben, „haben die Doctrinairs einen recht ſchlagenden Ber 


Staͤnde⸗Verſammlung, welche ſich mit dem Ende des weis ihrer Inkonſequenz gegeben. Als die Unterzeichne? 
Juli d. J. vertagte, trat heute wieder zuſammen, da des Londoner Traktates die Thronfolge in Griechenland 
es in unſerem Grundgoſetze heißt: „Eine Vertagung nur in der männlichen Linie für erblich erklärten und 


= 
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ſomit die Frauen von derſelben ausſchloſſen, hatten fie 
das wahre Intereſſe des neuen Staates im Auge. Sie 
wollten von demſelben die Gefahren abwenden, welche 
ſchwache, unerfahrene und der Politik unkundige Herr⸗ 
ſcherinnen einem Lande bereiten koͤnnen. Es iſt wahr⸗ 
haft zu bedauern, daß, abgeſehen von den unbeſtreitba⸗ 
ren Rechten des Infanten Don Carlos auf die Spa⸗ 
niſche Krone, die Politik des Franzöſiſchen Kabinets ſich 
nicht auch hier durch die großen Beweggründe hat lei⸗ 
ten laſſen, durch welche ſie ſich bei der. Thronfolge Ord⸗ 
nung in Griechenland beſtimmen ließ. Was iſt jetzt 
Spaniens nächſte Zukunft? Die mehrjährige Regent; 


ſchaft einer Frau, die Regierung einer Frau, die Ver⸗ 


mählung derſelben mit einem fremden Fuͤrſten, ein frem⸗ 
der Einfluß. Wahrlich ein trauriges Verhaͤngniß waltet 
über Spanien. Das Land hat eine monarchiſche Conſti⸗ 


tution, Nationalfreiheiten, Geſetze, alle möglichen Ele⸗ 


mente der Ordnung, des Friedens und der Wohlfahrt; 
deſſenungeachtet ſoll es ſich der Ruhe nicht erfreuen. 
Wer wäre je auf den Gedanken gerathen, dem Jufanten 
Don Carlos fein Recht ſtreitig zu machen, wenn 
Ferdinand VII. nicht eigenmaͤchtig die Thronfolge Ord⸗ 
nung umgeftoßen hatte? Ganz Spanien wuͤrde ſich 
unterworfen haben, und die Prinzeſſin ſelbſt, die heute 
ihren Schwager proſeribirt und ſeine Guͤter einzieht, 
‚hätte ihr Haupt vor ihm gebeugt; alle fremden Maͤchte, 


England und Frankreich nicht ausgenommen, haͤtten den 


nenen Monarchen anerkannt, und es waͤre kein Bürgers 
krieg ausgebrochen. Ferdinand trifft al o die Schuld, 
daß er ſeinem Lande Unruhen bereitet hat, ohne daß 
- einmal das Gesetz der Nothwendigkeit ihn dazu zwang, 


Seine Wittwe hat, indem fie das Erbe ihres Gatten 


für, feine Tochter in Empfang nahm, dem Lande lang: 
jährige Truͤbſale bereitet. Drei Parteien ſtehen ſich 
jetzt einander gegenüber, und es wird nicht eher Ruhe 
zuruͤckkehren, als bis zwei derſelben ſich gegen die dritte 
verbinden. Es giebt eine Partei der Legitimitaͤt (und 
dieſe iſt die National Partei), ein doctrinatres Juste- 
milieu, und eine revolutionaire Partei. Das Juste- 


milie kämpft in dieſem Augenblicke gegen die e ſte, 


indem es ſich mehr oder weniger auf die dritte ſtuͤtzt; 
bleibt ihm aber der Sieg, ſo wird alsbald die revolu⸗ 
tionaire Partei hervortreten und die konſequente Durchs 
führung des von der Regierung befolgten Prinzips vers 
langen.“ i 


Paris, vom 31. October. — Der vorgeſtrige Ball 
im Schloſſe der Tuilerieen war ſehr glänzend; er be⸗ 
gaun um 8 Uhr und endete erſt gegen 4 Uhr Morgens. 
Beinahe 3000 Perſonen waren dazu eingeladen worden. 
Geſtern Mittag hielt der König einen Miniſterrath und 
begab ſich darauf mit dem Könige und der Königin der 
Belgier, ſo wie mit der geſammten Koͤnigl. Familie 
Neuilly, 2 5 
us N nach iſt der General Sarsfield bei 
der Obſervations Armee an der Portugieſiſchen Grenze 
durch den General Morillo, und dieſer in Galizien durch 


Lebzeiten Ferdinand's, 


als ſie habe bekannt machen wollen. 


den General Rodil erſetzt worden. — Die Aahaͤnger der 
Koͤnigin und der Reformen in Spanien nannten ſich bei 
Chriſtinos, jetzt aber nennen 

fie ſich Iſabellicos. e Pe 
Die Stadt Miranda, welche, telegr whiſchen Beric. 
ten zufolge, vom General Sarsfield in Beſitz genommen 
ward, kann als der Mittelpunkt der ganzen Inſurrection 
betrachtet werden, Ihr Verluc wird faſt als eine vol, 
lige Niederlage der Karliſten betrachtet. Was man alte 
nicht kennt, iſt der genaue Beſtand der Truppen, c. 
deren Spitze der General Sarsfield in den Nord Pro 
vinzen angekommen iſt. Angeblich ſind es 5000 Mann, 
die mit den Truppen, über welche der General Caſtalios 
und der Oberſt Jaureguy (El Paſtor) verfuͤgen koͤnnen, 
7 oder 8000 Mann betragen würden, was freilich wer 


nig wäre, wenn es wahr iſt, daß die Inſurgenten 


15,000 haben, wogegen aber zu bemerken iſt, daß erſtere 
ihre Minderzahl durch Mannszucht erſetzen, die den 
letzteren mangelt. Inzwiſchen thun die hieſigen Kar 
liſten alles Mögliche, um Don Carlos in der öffent: 
lichen Meinung zu heben. Geſtern behaupteten ſie, er 
ſey in Cordova angekommen, und haͤtte ſich bald von 
einer großen Anzahl von Adeligen umringt geſehen. 
Dieſe Nachricht iſt jedoch keinesweges wahrſcheinlich, 
indem ſie die Regierung fruͤher als die Karliſten durch 
den Telegraphen wuͤrde erhalten haben, und wohlunter: 
richtete Perſonen verſichern, daß man den Aufenthalts- 
ort des Infanten nicht kenne. Man vermuthet indeſ⸗ 
fen, daß die Spaͤniſche Regierung mehr davon wiſſe, 
Befaͤnde ſich Don 
Carlos noch auf der Weſtgrenze Spaniens, fo. würde 
die Regierung die dort aufgeſtellte Beobachtungsarmee 
nicht geſchwaͤcht haben, und Sarsſteld würde, anſtatt 


nach Biscaya zu kommen, an der Spitze feiner Trup⸗ 


pen geblieben ſeyn, um die Bewegungen des Infanten 
in Spanien zu beobachten. ER: 
= 


In einem Schreiben aus Bayonne vom 26ſten 
heißt es: „Ein heute Abend aus Caſtilien äber Pam— 
pelona hier angekommener glaubwuͤrdiger Reiſender er 
zähle, daß die Inſurgenten von Alava ein Hülfs⸗Corps 
nach Navarra geſchickt haben, und daß ſich gegenwärtig 
3000 Mann derſelben in Puenta de la Reyna befinden, 
gegen die der Oberſt Lorenzo mik 1500 Mann aus 
Pampelona ausgeruͤckt iſt. Ein anderer Inſurgenten⸗ 
Haufe hat ſich in Escazay der Tuͤcher aus der dortigen 
Fabrik, gegen die Ausſtellung von Bons, bemächtigt. 
Arragonien iſt vollkommen ruhig. Der Oberſt Eralo iſt 
geſtern von St. Jean-Piedſde Port nach Pau abgefuͤhrt 
worden. Die Poſten von Pampelona und Toloſa find - 
heute ausgeblieben.!“ — Einem andern Schreiben aus 
Bayonne von demſelben Tage zufolge, hatte ſich dort 
das Gerücht von einer völligen Niederlage des Generals 
Caſtanos und des Oberſten Jaureguy verbreitet, in deren 
Folge ſich dieſe beiden Anführer genoͤthigt gefehen haͤ⸗ 
ten, Toloſa zu räumen und ſich nach San-Sebaſtian 
zuruͤckzuziehen. (9) RE 
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Weiſe, daß am ten d. 


haben. 


terſuchungs⸗Commiſſion 


neu eroberten Bugig ſcheint 


* 7 
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N Oet Indicateur de Bordeaux vom 27ſten d. M. 


enthalt Folgendes: „Es ſcheint, daß das Gefecht bei 
Toloſa am 23 ſten d. M. nicht fo entſcheidend geweſen 
iſt, als man anfaͤnglich glaubte; die Inſurgenten haben 


aferdings. den Augkiff begonnen, ader Fe ind von el 0 
5 Koͤniain der Belgier die Deputation der Nationalgarde 


Paſtor zurückgetrieben worden. Alle dieſe kleinen Schar‘ 
mützel verlieren übrigens ihr Intereſſe, ſeit man be⸗ 
ſtiwmt weiß, daß. General Sarsfield mit einigen Tau; 
ſend Mann auf die nördlichen Provinzen, marſchirk. 
Die Inſurgenten werden ſchwerlich wor einer ſo bedeu⸗ 
tenden Macht Stand halten, und Alles duͤrfte ſich auf 
einen kleinen Gebirgskrieg beſchraͤnken, der ſich mehr 
oder weniger in die Länge ziehen kann, ohne den Gang 
der Regierung weſentlich zu hindern.“ 5 
Aus Barcelona wird unterm 28ſten Folgendes gemel⸗ 
det: „Man verſichert uns auf eine faſt zuverlaͤſſige 
der Infant Don Carlos mit 
einem zahlreichen Stabe in Eſtreingdura, nicht weit von 
Valencia, den Spaniſchen Boden betreten, und daß 
ſich mehrere Abtheilungen der Truppen, welche den 
Beobachtungs⸗Cordon bildeten, zu feinen Gunſten erklaͤrt 
Die Inſurrection Navarra's beruͤhrt ſchon Ara; 
gonien. Einige Unruhen ſind, wie man verſichert, in 
den Grenzſtaͤdten unſerer Provinz vorgefallen. In An⸗ 
daluͤſten richtet die Cholera noch immer große Ver⸗ 
wuͤſtungen an.“ i 3 
„Man hat hier“, ſagt der Moniteur; „Nachrichten 
aus Barcelona vom 28ſten und aus Gerona vom 
29 ſten erhalten. In dieſen beiden Städten, ſo wie in 


der ganzen Provinz herrſcht. Ruhe und man hoͤrt nichts 


mehr von den Guerillas; die Buͤrger-Milizen werden. 
gorganiſirt und die 3 erſten Bataillone von Barcelona 


fol's:, ſobald fie gekleidet worden, den Dienſt antreten. 
Aus Bayonne iſt nichts Neues eingegangen.“ 

Der Dlessager giebt nachſtehendes Schreiben aus 
Algier vom 18. October: „Die Kolonie fängt endlich 
an, ſich aus ihrer Erſtarrung zu erheben, und beſonders 
verdankt man dieſes guͤnſtige Reſultat den von der Uns- 
Wat Hoffnungen. Schon 


ſchicken ſich unter ihrem Einfluſſe Handel, Ackerbau und 


Gewerbfleiß zu Unternehmungen an, deren Ausführung 


durch die verſprochene Abberufung des Intendanten 
Genty beſchleunigt werden wird. Auf dieſe Abberufung 
hofft Alles, und die Abreiſe des Herrn Genty nach dem 
das Zeichen zu der lange 
erſehnten Befreiung zu ſeyn. Die Commiſſion if nach 
Algier zurückgekehrt, und man glaubt, 


gen Wochen ihre Ruckreiſe nach Frankreich antreten 


1 


werde.“ : 

In Lyon haben ſich die Schneider ebenfalls zuſam⸗ 
mengerottet, um hoͤhern Arbeitslohn zu verlangen. 
Paris, vom 1. November. — Der Koͤnig wohnte 
vorgeſtern Abend zum zweitenmale mit dem Koͤnige und 
der Königin der Belgier, fo wie mit den übrigen Mit⸗ 
gliedern der Koͤnigl. Familie, der Vorſtellung in der 
großen Oper bei. Geſtern Mittag hielten Se. Majeſtaͤt 
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daß ſie in eini- 


— 
— 


einen dreiftäindiaen Miniſtertath und ertheilten demaaͤchſt 
dem Marſchall Maiſon, der am Atem d. M. auf ſeinen 
Botſchaftspoſten nach St. Petersburg abgeht, eine Pri⸗ 
vataudienz. ee ER \ 

Der Marſchall Lobau ſtellte geftern Vormittag der 


vor, die den Auftrag hatte, die Erlauchten Gaͤſte zu einem 
Balle im Dpernhaufe einzuladen. Die ſaͤmmtlichen 
hoͤchſten Herrſchaften haben verſprochen, auf dem Feſte 
zu erſcheinen. 7 7 e 

Der Aufenthalt des Königs und der Koͤnigin der 
Belgier in Paris wird bis zum gten k. M. dauern: 

Der Moniteur enthält die Nachricht, daß die roha⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen in Madrid (vermuthlich, weil ſie 
ſich für Don Carlos eiklaͤrt) am 27. October entwaffnet 
worden ſind. „Bei Einigen derſelben — ſagt das amt 
liche Blatt — welche Widerſtand -feifteten, mußte die 


Maßregel mit Gewalt durchgeſetzt werden. Die Eins 


wohnerſchaft hatte den lebhafteſten Enthuſiasmus fir 
die Königin gezeigt. Die vollkommenſte Ruhe herrfchte 
fortwährend. in der Hauptſtadt. Von der Grenze iſt 
nichts Neues eingegangen.“ - 

Der Indicateur de Bordeaux vom 30ſten v. M. 
meldet jetzt ebenfalls, nach Brieſen von der Grenze, daß 
der General Sars ſield am 27ſten in Miranda einge: 
ruͤckt ſey und daß er auf Vittoria und Bilbao mars 
ſchire. Es iſt dies offenbar dieſelbe Quelle, aus der 
die vor einigen 
telegraphiſche Depeſche hervorgegangen war. „Ein Corps 
von 1200 Karliſten — fuͤht das Eingangs erwähnte 
Blatt hinzu — iſt von den Conſtituttonellen von San; 
tona, denen ſich diejenigen von Santander und Laredo 
angeſchloſſen hatten, in die Flucht geſchlagen waren.“ 

Das ganze längs den Pyrenaͤen von Perpignan bis 
Bayonne aufgeſtellte Obſervations-Corps wird ſich auf 
etwa 25,000 Maun belaufen; es beſteht aus 10 Sur 
fanterier „4 Kavallerie Regimentern. und 6 Bakterien. 


S 
Sevilla, vom 12. October. — Die Cholera mag 
von Anfang bis jetzt hier wohl 5 bis 6000 Menſchen 


weggerafft haben. Wir wollen nicht pruͤfen, ob die er⸗ 
ſchreckenden Sanitäts⸗Cordons, die Quarantainen, die 


pan ien. 


Unerfahrenheit unſerer Aerzte, der Mangel an Vor⸗ 


und die bei dem Eintritt der Krankheit 
Unordnung nicht dazu beigetragen, daß 
das Uebel ſehr uͤberhand genommen. Jetzt, wo wir 
einen wuͤrdigen Teniente Primero, in Abweſenheit 
des Aſiſtente, einen guten Gouverneur und einen 
wachſamen Polizei⸗Chef haben, geſchieht alles mögliche, 
der Epidemie Grenzen zu ſetzen; auch hat die Sterblich⸗ 
keit ſeit einigen Tagen ſich ſchon ziemlich vermindert. 
Es ſtarben am 2. October 176, am Zten 184, am Aten 
207, am Sten 156, am 6ten 176, am Tten 165, am 
Sten 114, am Iten 106, am 10ten 118, am 11ten 105, 
In Triana hat die Krankheit aufgehoͤrt. 


anſtalten 
herrſchende 


Tagen von dem Moniteur gegebene = 


„ SE ee a. ER 

Der Engliſche Courier enthält bas Tagebuch einer 
hochgeſtellten Perſon uͤber die Ereigniſſe vor Liſſabon 
vom 10ten bis zum 19. October. Man begretft nicht, 
wie die Migueliſten ſich aus ihren ſtarken Poſitionen 


von Portella bis Luz haben verdrängen’ laffen. In der 


‚ww 


A 


Nacht vom 10. October faßte Dom Miguel wieder 
Poſto bei Luz und Oscivellas. Am Morgen des I ten 
October nahm er eine andere Poſition auf der Anhoͤhe 
bei Loures, links auf der Hauptſtraße nach Cabega de 


Monte Chique, ein. Hier wurde er um 4 Uhr Nach⸗ 


mittags von den Truppen Donna Maria's angegriffen 
und nach einem heftigen Gefechte mit großem Verluſt 
zurückgeworfen. Der Feind ließ 4 — 500 Verwundete 
zurück, für welche Dom Pedro die größte Sorge trug. 
Am 12. October zog Dom Miguel ſich nach Bucellas. 
Die Infanterie brach um 3 Uhr Nachmittags in der 
naͤmlichen Richtung auf, und Kanonenboͤte wurden den 
Fluß hinauf geſandt, um den Feind jenſeits Ville 
Franca zu bedraͤngen. Dom Pedro nahm an allen One, 
rationen Theil und ſetzte ſich am 11. October perſoͤn⸗ 
lich der groͤßten Gefahr aus. Am 13. October verließ 
er ſein Hauptquartier im Palaſte Marqueza und begab 
ſich mit dem Admiral Napier und dem Herzoge von 
Terceira zu Schiffe. Die Diviſion unter dem Baron 
Si de Noaneira ſtieß zu dem Haupt⸗Corps in Villa⸗ 
Nova da Rainha; 400 Gefangene und Deſerteurs tra⸗ 
fen in Villa⸗Franca ein. Am 14. October wurden die conſti⸗ 
tutionellen Behörden zu Belem, Mafra, Torres und bis nach 
Santarem hin wieder eingeſetzt. Der Herzog von Ter⸗ 
eeira kehrte nach Liſſabon zuruͤck, und Graf Saldanha 
erhielt den alleinigen Befehl uͤber das Heer. Er ſoll 
zum Marquis von Pombal erhoben werden. Noch 
guͤnſtigere Nachrichten gingen am 15. Oetober ein. 
Schon am 13. October war Baron Sa von Alemquer 
nach Rio Mayor cuſgebrochen, um den Ruͤckzug des 
Beindes nach Coimbra abzuſchneiden. Saldanha bezweckte 
nun, den Reſt des feindlichen Heeres uͤber Abrantes 
nach Alemtejo zu drängen, wohin der Herzog v. Terceita 
mit 4000 Mann direkt von Liſſabon abgehen ſollte. 
Zu dieſem Behufe waren 800 Mann Jaͤger, ein Eng 
liſches und zwei Liſſaboner Bataillone marſchfertig. Abran⸗ 
tes ſoll ſich für Donna Maria erklart haben; der Gou— 
verneur ſtand ſchon ſeit langer Zeit in Briefwechſel mit 
Saldanha. Am 19. October gelang es den Miguelis 
ſteir, 5 Kanonenboͤte unterhalb Santarem zu zer ſtoͤren, 
doch wurde die Mannſchaft gerettet, obwohl Andere ber 
haupten, ſie ſey dem Feinde in die Hoͤnde gefallen und 
aufs Grauſamſte mißhandelt worden. An demſelben 
Tage bemaͤchtigte ſich Saldanha der Bruͤcke bei Affecn, 
welches den Schluͤſſeb zu Sankarem bilder, woraus man 
ſchloß, daß der Feind ſich nach Abrantes und Elvas 
zurückziehen wollte. Um 4 Uhr Nachmittags verbreitete 
ſich, wie ſchon gemeldet, das Geruͤcht von der Einnahme 


von Santarem, wohin Dom Pedro ſogleich mit Poſt⸗ 
Pferden abging. N 
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Der Morning- Herald enthaͤlt eine Reihe von Pri- 


vat⸗Briefen aus Liſſabon. In einer Nachſchrift wird 


die Einnahme von Santarem ebenfalls berichtet, und 


zwar ſollen die Migueliſten ſich 5 Stunden verzweifelt 
gewehrt haben. Der Feind waͤre in der Richtung nach 
Elvas hin geflohen. € 
Dom Pedro feine ſaͤmmtlichen Streitkräfte zuſammen 
zu ziehen, 


Angriff ein Ende zu machen. Schon am 12. October 


war die ganze Umgegend Liſſabon's von Guerillas g& 


ſaͤubert. Lumiar bot ein furchtbares Schauſpiel dar; 
gegen 1000 Todte lages auf dem Schlachtfelde, und 
die Verwundeten befanden ſich ohne Nahrung und Pflege 
in den Staͤllen. Die Thuͤtigkeft Saldanha's wird ſehr 
gelobt, beſonders der richtige Blick, mit welchem er den 
Engpaß zwiſchen Alhandra und Villa, Franca beſetzte. 
In Alhandra ſuchte der Feind Stand zu halten, und 


bildete Quarré's, wurde aber von den Lanciers zerſprengt. 
Weniger gelungen ſchienen die Operatlouen der Flotille 
zu ſeyn, was der Ungeſchicklichkeit eines Capitains zuge . 


ſchrieben wird. Das ſchwere Geſchuͤtz der Conſtitutio— 
nellen wurde zu Waſſer nachgeſandt. Die Gegend um 
Liſſabon iſt furchtbar berwuͤſtet. Es fehlt an Allem, 
und was die Migueliſten 
requiriren die Conſtitutionellen. Die Migueliſtiſchen 
Deſerteurs haben weder Kleider noch Schuhe auf dem 
Leibe; ihre Waffen ſind in ſchlechtem Zuſtande, und es 
fehlt dem Feinde an Pulver. In der Nähe von zwoͤlf 


bis 16 Stunden von Liſſabon treiben ſich noch Gueril⸗ 


las umher. Ein Engliſcher Oberſt Kelly, der mit 
500 Mann am 16ten-d. in Liſſabon angekommen war, 
ſollte gegen ſie ausgeſandt werden; er erwartete noch 
1500 Mann von ſeinen Landsleuten. In ganz beſon⸗ 
derer Gunſt ſtand Graf Saldanha, welchem Dom Pedro 
persoͤnlich die koſtbaren Inſignien des Thurm und 
Schwert⸗Oedens, nebſt der am 12. Oetober erſchienenen 
Nummer der Liſſaboner Cronica überreichte, in welcher 


ein Drekret wegen Herſtellung der Düfte des Marquis 


von Pombal (Saldanha's Großvater) auf dem Fußge⸗ 
ſtelle der Reiter Statue Joſeph's I. enthalten iſt. Dieſe 


Statue ſtehr auf der Praga do Commercio, und jene 


Buͤſte wurde auf Befehl der Köniain Marin J. Heruns 
tergenommen. Der gegenwaͤrtige Inhaber des Namens 
Pombal iſt als Befehlshaber der Migueliſtiſchen Poli⸗ 
zei, die am 22. Juli Lilſabon verließ, geaͤchtet worden. 
Im Allgemeinen war man mit dem Pedroiſtiſchen. Mir 
niſterium ſehr zufrieden, obgleich zwichen demſelben und 
den Engliſchen Geſandten eine große Spannung ein⸗ 
getreten zu ſeyn ſcheint. Auf dem Palaſte des Mar⸗ 
ſchalls Beresford wehte eine Franzoͤſüͤche Fahne, ver— 
muthlich um denſelben gegen die Volkswuth zu ſchuͤtzen. 
Ju Alemtejo zog noch immer der Visconde von Mo— 
lellos umher. Aus Algarbien war dagegen die guͤnſtige 
Nachricht eingegangen, daß die Guerillas von Fare 
und Lagos mit großem Verluſte abgeſchlagen worden 
waren. Die Cholera war in Liſſabon wieder ausgebra⸗ 


um dem Kampfe durch einen allgemeinen 


Nach anderen Angaben gedachte 


nicht” mitgenommen haben, 


Geſandte hatte ſchon am 8. October 


chen und raffte viele Menſchen hin; doch war das Heer 
noch nicht davon heimgeſucht worden. Der Adel kehrte 
nach Liſſabon zuruck und zeizte ſich bei Hole. 

Berichte in der Times wollen wiſſen, Dom Miguel 
habe eine Proclamation an, fein Heer erlaſſen, in wel 
cher angezeigt wuͤrde, daß es nach Tras⸗os⸗Montes mars 
ſchiren ſolle, um die Hülfsquellen zu benutzen, welche 
fein Oheim, Karl V. von. Spanien (der Infant Don 
Carlos), ihm verſprochen habe. Don Caklos war am 


4. October nach der Spaniſchen Grenze abgegangen, und 


am 8. October folgten ihm die Spaniſchen Infantin⸗ 
nen und die Prinzeſſinnen von Beira. 
in Liſſabon, die Letzteren hielten ihre Quarantaine in 
Elvas und haͤtten von der Regierung Dom Pedro's 
die Nachſendung ihrer zurüͤckgelaſſenen Effekten verlangt 
was jedoch nicht geſtattet worden ey. Der Brittiſche 
ainen Courier nach 
der Spaniſchen Grenze abgeſendet, von welchem aber 
ſeitdem nichts vernommen wurde. Auch war dem Spa⸗ 
niſchen Konſul ſeit dem 4. October keine Depeſche von 
feiner Regierung zugekommen. : N 

In den werſchiedenen, von der Times mitgetheiſten 
Privatſchreiben aus Liſſabon vom 12. bis 19. October lieſt 
man unter Anderem noch folgende Notizen: „Der Oberſt 
Bacon iſt zum Brigade⸗General, Dom F. Simons 
Margiocchi, von Saldanha's Partei, zum Marine-Mi⸗ 
niſter und Dom A. J. Freire zum Miniſter der aus; 
wärtigen Angelegenheiten ernannt worden. Die vier 
jetzigen Miniſter faßen in den Kammern von 1820 auf 
der alten liberalen Seite. — Man verſichert hier, die 
Regierung Donna Maria's werde durch den Einfluß 
des Engliſchen Kabinets von Spanien anerkannt wer⸗ 
den. — Das Schiff Foͤrſöket, Capitain Schroder, wel⸗ 
ches mit Salz von Figueiras ausgelaufen war, ift hier 


aufgebracht worden. — Oberſt Have iſt zum Brittiſchen 


Konſul in Liſſabon ernannt. — Spaniſche Schmuggler 
haben die Madrider Hof⸗Zeitung vom sten d. hierher 
gebracht. — Liſſabon hat jetzt Lebensmitteln und auch 
Waſſer, da der Aquädukt wieder hergeſtellt iſt, zur Ge 


nuͤge; auf den Muͤhlen wird tuͤchtig gemahlen, indeß 


gilt das Faß beſtes Amerikaniſches Mehl immer noch 
14 Dollars. — Vom 12ten an war Liſſabon, auf Anlaß 
von Dom Pedro's Geburtstag, dkei Abende hinter einan⸗ 
der illuminirt.“ 4 . 


i En gl an d. 

London, vom 30. October. — Die Hofzeitung 
meldet nunmehr offiziell, daß der Marquis von Funchal, 
als mit einer beſonderen Miſſion von Seiten der Koͤni⸗ 
gin von Portugal an Se. Majeftät beauftragt, der Rit⸗ 
ter von Lima aber als außerordentlicher Geſandter und 
bevollmaͤchtigter Miniſter derſelben am Londoner Hofe, 


dem Könige ihre Beglaubigungs Schreiben überreicht , 


haͤtten. ö 0 - 

Eben dieſes Blatt ſagt, der König und die Koͤnigin 
der Belgier hatten in dieſem Jahre nach Claremont 
keinen wollen, ſeyen aber durch Umſtaͤnde daran vers 


„ 


Man verſicherte 8 


hindert worden; da jedoch die Königin ſehr wünſche, 
dieſes reizende Luſtſchloß einmal auf einige Wochen zu 


beſuchen, fo werde Koͤnig Leopold wahrſcheinlich naͤchſtes 


Fruͤhjahr mit ihr nach England kommen. 


Lord Grey wird am 10. November in 
erwartet.) ! 


A ’ IN * 
Dem Morning Herald zufolge, wuͤrde der jetzige 
Engliſche Geſandte in Stuttgarr, Sir Cromwell Dis⸗ 


bowe, an die Stelle des Lord Howard de Walden zum 
Geſandten in Stockholm ernannt werden, da Letzterer 
den Lord William Ruſſel in Liſſabon erſetzen fol.“ 


October verlaſſen hat, iſt zu Plymouth angekommen, 
bringt jedoch nichts Neueres mit, außer daß Dom Der 
dro 13 Engliſche Schiffe, welche zum Dienſt für Dom 
Miguel verwendet worden waren, in Beſchlag genommen 
hat. Der Eigenthuͤmer eines dieſer Schiffe, des Naſſau, 
Herr Tremaine, iſt mit dem Athol als Paſſagier mit⸗ 
gekommen. 1 5 \ 

Der Brittiſche Offizier, welcher bei dem Lanciers⸗ 
Angriff zu Lumiar in Portugal am 11ten d. M. fiel, 
war der Oberſt Poole. 5 a * 

Vor Kurzem kam die Koͤnigl. Sloop Wasp unverrich⸗ 
teter Sache von der Portugieſiſchen Kuͤſte nach Ports 
mouth zuruͤck, weil 70 Mann auf derſelben von der 
Cholera ergriffen worden waren zes waren jedoch nur 


4 davon geſtorben, indem der Admiral Parker dem 2 


Schiff alle mögliche Huͤlfe geleiſtet hatte. 
Die Oppofition gegen die Bezahlung der direkten 


London zurück 


Auch das Schiff Athol, welches Liſſabon am 21ſten 


— 


Steuern hat ſich ſogleich gelegt, als die Regierung nur. 5 


Miene machte, daß ſie zu Gewaltmaßregeln ſchreiten 
wolle. Der Albion meldet in dieſer TR 


habe nach genauerer Nachfrage erfahren, daß die Perſonen 
in Weſtminſter, welche mit dergleichen Steuern im f 


Ruͤckſtande waren, ſaͤmmtlich ohne weitere Widerſetzlich⸗ 
keit die ſchuldigen Summen entrichtet haͤtten. Der 
Standard fagt über denſelben Gegenſtand: „Man ver 


ſichert im Vertrauen, daß in Weſtminſter mehrere Exeen⸗— 


tionen wegen der Steuerruͤckſtaͤnde vorgenommen wer: 


den ſollen, und man kann ſich denken, welche Aufregung 


das Gerücht: von dieſer Maßregel verurſacht hat. Die 
Regierung ſoll den Beſchluß gefaßt haben, gegen alle 


dieſenigen in Weſtminſter, welche die Steuern nicht zah⸗ 


len wollen, mit aller Strenge des Geſetzes zu verfah⸗ 
ren, und am Sonnabend waren mehrere Perſonen, die 
einer ſolchen Exeeution entgegenſehen, eiligſt damit be⸗ 


ſchaͤftigt, ihre werthvollſten Sachen auf die Seite zu 
An mehreren Kaſernen ſtehen die Truppen 


bringen. 
unter Waffen. Es find vierzig Ladungen Munition un: 
ter ſie vertheilt worden. Am Sonnabend wurde auch 
eine Menge von Polizeibeamten in gewoͤhnlicher Kleidung 
mobil gemacht“ 2 

In dem von der Times mitgetheilten Circular, wel: 
ches Dom Miguels Geſchaͤftstraͤger in London, Herr 
Antonio Ribeiro Sarajva, unterm 11. December 1832 
an Senhor Rafael da Cruz Guerreiro und andere Mi, 
gueliſtiſche Geſchaͤftstraͤger erließ, heißt es: „Endlich de; 


ſcch in drohender Geſahr befindet, 


— 


ginnen die ee des Marquis von Palmella, 
deſſen Ausſaat in der Berettwilligkeit der Regierungen 
von Großbritannien und Frankreich zur Rettung Dom 
Pedro's und der Rebellen, die ſonſt für immer du Grunde 
gegangen waͤren, einen guͤnſtigen Boden fand, ihre 
Früchte zu tragen. Die Engliſche Regierung ſteht im- 
Begriff, unverzüglich an Sir Stratford Canning nach 
Madrid zu ſchreiben und ihm anzubefehlen, am dortigen 
Hofe uͤber eine perfide Uebereinkunft zu unterhandeln, 
wovon ich Ew. Excellenz aus Mangel an Zeit nur die 
Grundlagen und Zwecke kurz angeben kann. Es wird: 
darin aufgeſtellt, daß Spanien und England die bei den 
Portugieſiſchen Angelegenheiten am naͤchſten intereſſirten, 
Mächte ſeyen, erſteres vermoͤge feiner Lage und letzteres 
durch ſeine alten Verbindungen mit uns, und daß es 
daher dieſen beiden Mächten zukomme, die erforderlichen 
Maßregeln zu ergkeifen, um einem beklagenwerthen und 
unnatuͤrlichen Kriege ein Ende zu machen; 
Krieg das Land verwuͤſte (nun erſt, da Dom Pedro 
wird ihr Herz von 
Portugals Ungluͤck geruͤhrt!); daß dieſe beiden Mächte 
zu beiden Theilen dem Könige, unſerm Herrn, und 


Donna⸗ “Maria, in gletchen Beziehungru ſtaͤnden, weil, 


wenn Spanien den Erſteren anerkennen follte, England 
die Letztere anerkennen koͤnnte, und daß alſo gleichmaͤßige 
Zugeftändniffe gemacht werden müßten, um folgenden 
wünſchenswerthen Vergleich zu Stande zu bringen: 
Die Feindſeligkeiten in Porto ſollen augenblicklich anf 
hören, und es ſollen uͤber folgende Punkte Unterhand⸗ 
lungen angeknuͤpft werden: 1) Der König, unſer Herr, 
und Dom Pedro ſollen Beide als ſolche betrachtet wer⸗ 
den, die Beide kein Anrecht an die Krone von Por 


tugal haben, und ſollen Beide die Halbinſel verlaſſen. 


2) Spanien und Enaland (und natürlich auch Frank⸗ 
reich) -ſollen unverzuͤglich Donna Maria da Gloria als! 
Königin von Portugal anerkennen. 3) In Dom Pedro's 


Charte ſollen, um Spanien zufrieden zu ſtellen, Modiſi⸗ 


eirungen vorgenommen werden. 4) Es ſoll vorgeſchla⸗ 
gen werden, daß Donna Maria ſich mit dem aͤlteſten 
Sohn des Infanten Don Carlos vermaͤhle (dieſer Vor— 
ſchlag ſollte vermurhlich Spanien eher zur Einwilligung 
bewegen). Außerdem iſt von einer Amneſtie zu Gunſten 
der Anhaͤnger Dom Pedro's u. ſ. w., von einer aus 
gemäßigten Männern. zu bildenden Regentſchaft, an 
deren Spitze wahrſcheinlich Palmella ſtehen tote, und 
endlich von Von ſchlaͤgen in Bezug auf die 5 Minderjährig⸗ 
keit der Prinzeſſin die Rede. Ew. Excellenz ſehen nun 
wohl, was man beabſichtigt, Ich will jetzt wiederholen: 
1) daß der wirkliche und hauptſächlichſte Grund zu dies 
ſem truͤgeriſchen Entwurf der Wunſch siſt, Dom Pedro 
zu retten, es koſte, was es wolle; 2) daß ich fuͤr mein 
Theil, in Gemeinſchaft mit dem Spanuiſchen Geſchaͤſts⸗ 
traͤger und mit unſerem Konſul hierſelbſt, Alles thun 
will. was in meinen Kräften ſteht, um eine 5 Ju⸗ 
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daß dieſer 


— 4 . 


ſolenz zu nden 3) daß ich te Grund habe, zu 
glauben, Spanien werde ſolchen Vorſchlaͤgen feine Zu 
ſtimmung nicht geben, beſonders wenn, 


die fuͤr unſere een und Armee noͤthigen Mittel 
erhält, zu denen ich gerathen habe, und die ich durch 
einen Couriek, den ich baldigſt nach Liſfabon abfertigen 
will, noch dringender anempfehlen werbe. Zur Befräfe 


tigung meiner Ueberzeugung von Spaniens befriedigen, 


der Stimmung zu unſeren Gunſten habe ich nur noch 


Zeit, Folgepdes hinzuzufuͤgen: daß wir die gegruͤndetſte 
Hoffnung haben, Herr Zea werde am Ruder bleiben; 


ſo wie, daß er feſt entſchloſſen iſt, Spaniens Politik 
nach monarchiſchen und konſervativen Grundfaͤtzen zu“ 
leiten, und daß er, ſo lange er im Amte iſt, nach den⸗ 
ſelben Prinzipien mit Hinſicht auf yartngat verfah⸗ 
ren wird.“ 

Man hat an der hieſtgen Doͤrſe die Entdeckung ger 
macht, daß eine außerordentliche Menge von falſchen 


20,000 Pfd. St, davon :discontirt hat. 

In dem Hafen von Malta befinden ſich jetzt 5 Eng 
liſche Kriegsſchiſfe, das Linienſchiff St. Vincent von 
120, der Baͤrham von 42, der Pelican von 18, die 
Seylla von 18 Kanonen und der Ceylon 
erſteren waren am Liten und 18ten d. von Salamis, 
der Pelican am 10ten von Tunis und die Scylla am 
11ten von Tripolis dort angekommen. Am 30. Sep⸗ 
tember traf der Ex⸗Dey von Algier, Huſſein Paſcha, 
auf ſeiner Reiſe von Livorno nach Alexandtien 
Malta ein. 

Der Commandeur Roß, Neffe des Capitains, iſt zum 


zweiten Capikain des Königl. Schiffes Victory ernannt 


worden; der Courier. erwartet, daß auch dem uner⸗ 
ſchrockenen Capitain Roß ſelbſt eine Öffentliche Auszeich⸗ 
nung werde zu Theil werden. Heute Abend ſollte der- 
ſelbe in einer Loge im Drurylane Theater erſeheinen 


wie wir unn 
hier auf alle moͤgliche Weiſe darum bemuͤhen, Portugal 


Wechſeln im Umlauf iſt, ſo daß ein einziges Haus, das 
jedoch im Stande ſeyn ſoll, den Verluſt zu tragen, N | 


Dee beiden | 


in 


und die Direction hat angekuͤndigt, daß das ſeemaͤnni⸗ 


ſche Volkslied Rule Britannia geſungen werden wurde. 

Am Sonntage, langte das Koͤnigl. Schiff Rattleſnake, 
mit faſt 3 Mill. Dollars fuͤr Nechnung hiefiger Han 
delshaͤuſer an Bord, von Valparaiſo und Rio Janeiro 
hier an. Die Nachrichten, welche es von dieſen Orten 
mitgebracht, ſind noch nicht bekannt geworden. 

In der vorigen Woche gab Graf Grey feiner Die, 
nerſchaft und deren Freunden und Bekannten einen‘ 
Ball, zu dem an 200. Perſonen eingeladen waren. 
Der Tanz begann um 9 Uhr Abends und dauerte bis 
5 Uhr Morgens; im Laufe des Abends beehrten Graf 
Grey, Viscount Howick, Oberſt John Grey, Sir Henty 
Grey, Herr Ponſonby, Lord Ruſſel und Herr Liddel 
und deren Gemaplinnen die Geſellſchaft mit ihrer Ge 
genwart und nahmen an den. „Tänzen Theil. 
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Ai Engl an 173 Pteedro in Portugal bellebt wäre; aber der ganze Lauf 
eendon, vom 1. November. — Geſtern fand die der Ereigniſſe zeigt, daß das Volk niemals für Dem 
ſermliche Prorogation des Parlaments bis zum 12ten. Miguel begeiftert, geweſen iſt, fo ſehr es auch die Geiſt⸗ 
December vor den Kommiflarien im, Oberhauſe ſtatt. lichkeit geweſen ſehn mag. b 

Es war kein einziger Pair außer den Kommiſſarien und In Bezug auf Herrn Zea Bermudez wird im Mor⸗ 
dem Lord Kanzler zugegen. Da Letzterer nicht ſagte, ving-Herald die Frage aufgeſtellt: „Iſt er aufrichtig? 
daß die beiden Häufer am 12. December zur Abwicke; Weicht er blos der Nothwendigkeit? Oder ſpielt er das 
ung der Geſchaͤfte zusammenkommen ſollten fo geht Spiel der richtigen Mitte? König Lndwig Philipp fell 
daraus hervor, daß das Parlament nach Ablauf des ihn Caſimir Perier den Zweiten du nrnnen pflegen. 
ihigen Termins von Neuem prorogirt werden wird. Die letzten Vorfälle in Spanien zeigen wenigſtens, daß 


Der Staats Secretair für das Innere, Lord Mel⸗ er der Anſtellung von Liberalen und der Annahme des 
Proclamation erlaſſen: Liberalismus, ſobald er ſich von deffen Nutzen gruͤndlich 


rden iſt, daß überzeugt, nicht dogmatiſch entgegen ift. Vielleicht aber 
ſich mehrere aufruͤhreriſch und übel geſinnte Perſonen am verbirgt er nur ſeine eigentlichen Grundſätze: indeß moͤ⸗ 
Donnerſtage den 4. October im Kirchſpiel von St. Maryle. gen dieſelben ſeyn, welche ſie wollen, ſo iſt jeder Schritt 
bone in der Graſſchaft Middlefer auf tumultuariſche und der Spauiſchen Regierung zum Liberalismus hin ein 
aufruͤhreriſche Weiſe zuſammengerottet haben, um die öffent Gewinn für die Conſtitutionellen. Mit einem Vorbe⸗ 
liche Ruhe zu ſtoͤren, und daß dieſelben da an dem ger halte fangen fie an, ſich mit Zea's Regierung auszuſoͤh⸗ 
nannten Orte geſetzwidrig und auftͤhreriſch verſchiedene ne Sie ſind keine Republikaner, ſondern conſtitutio⸗ 
bewegliche Guͤter und Moͤbel fortgenommen haben, deren nelle Royaliſten. Sie werden daher die Regierung der 
man ſich daſelbſt fuͤr gewiſſe damals ſchuldige und rüdr Königin unterſtüzen, in der Erwartung daß ſie dem 
lee direkte Steuern geſetzlich bemächtigt hatte, und Lande freie Inſtitutionen gewähren wird, die ſie von 
ie ſich zu der Zeit, wo ſie fortgenommen wurden, in. Don Carlos nicht erwarten durften.“ N 
dem geſetzmaͤßigen Verwahrſam des Sheriffbeamten, der Der Courier meldet in ſeinem heutigen Boͤrſen Ber - 
ſich ihrer bemaͤchtigt hatte, befanden, ſo hat es Sr. richt: „Es geht die Rede, daß eine beträchtliche Spa⸗ 
Maſeſtät gefallen, um der Theilnehmer an dem beſagten niſche Macht unter den Befehlen des Generals Freire, 
Vergehen beſſer habhaft zu werden und ſie der Gerech⸗ der für den ausgezeichnetſten Offizier in jenem Dienſt 
ügkeit zu uͤberliefern, hierdurch Jedem derſelben (mit gehalten wird, in Folge eines den Regierungen von 
Ausnahme der Perſon oder Perſonen, die perſoͤnlich Großbritannien und Frankreich gemachten Vorſchlages, 
dazu halfen, jene Sachen fortzunehmen), der feinen. oder an die Portugieſiſche Grenze beordert worden ſey. “ 
feine Mitſchuldigen auf eine ſolche Weiſe angiebt, daß Im Globe lieſt man: „Es kann nicht oft genug 
Yiefelben feſtgenommen und überführt werden köunen, wiederholt werden, auch um Spaniens willen, daß zwi⸗ 
Ihre huldreicke Verzeihung zu verſprechen; und als ſchen den Regierungen von Frankreich und England, 
eine noch ſtärkere Aufmunterung wird hiermit Jedem mit Hinſicht auf die Angelegenheiten der Halbinſel, das 
(außer dem vorher Genannten), der den oder die be. beſte Vernehmen und das groͤßte Vertrauen herrſcht. 
ſagten Webelthärer auf eine ſolche Weiſe angiebt, daß Was auch fuͤr Maßregeln ergriffen werden moͤgen, wenn 
ſie ergriffen und des beſagten Vergehens überführt wer- es überhaupt eines Schrittes von Seiten Frankreichs 
den können, eine Belohnung von 100 Pfd. verheißen.“ und Englands in Bezug auf die Spaniſche Thronfolge 
Die Morning- Post giebt die Sache Dom Miguels beduͤrfen ſollte, fo halten wir uns doch nach allen ein⸗ 
noch immer nicht auf, was den Courier zu folgenden gezogenen Erkundigung für überzeugt, daß Alles, was. 
Bemerkungen veranlaßt: „Dom Miguels Soldaten der von einer der beiden Maͤchte in dieſer Beziehung ger _ 
I laſſen ihn maſſenweiſe; er zieht ſich vor der ihn angrei⸗ ſchieht, nicht nur mit vollkommener Zuſtimmung, ſondern 
fenden Macht zuruͤck; es herrſcht Uneinigkeit unter ſei / auch mit der aufrichtigſten Billigung von Seiten des 
nen Anhängern; dennoch ſagt die Merning-Post, daß anderen geſchehen wird.“ a ; 1 


ksurne, hat vorgeſtern folgende 
„Da dem Könige unterthaͤnigſt vorgeſtellt wo 


4 Ae Rückzug, der das vorher von ihm eingenommene Rieder lande. 
Land ſeinen Feinden preisgiebt, ein Gewinn ben 50 pet. Aus dem Haag, vom 1. November. — Nach 


fur feine Sache, ſey, Kann man wohl glauben, daß die ſtehendes iſt die Adreſſe, als Antwort auf die Thron⸗ 
Landleute und Gutsbeſitzer, die bisher gänzlich unter der rede, welche die beiden Kammern der Generalſtaaten arı 
ont olle ſeiner Soldaten ſtanden, nun, da ſie von die⸗ Se. Majeſtät den König überreicht haben: | 2 
fer Auffipt befreit find, ſich beeilen werden, feine Sache „Siren Wenn es für die Vertretet der fs getreuen 
* vorcheidigen? Wir haben nie behauptet, daß Dom, als wohlgeſinnten Niederländiſchen Nation zu Peder Geis 


N 


5 


„ 


wichtig iſt, Ew. Majeſtaͤt in ihrer Mitte zu ſehen und 


aus Hoͤchſtihrem Munde feierliche Mittheilungen zu 
empfangen, ſo empfinden wir dies um ſo lebhafter bei 
der mißlichen Unſicherheit, in der ſich das Vaterland 


durch ein Zuſammentreffen unerhoͤrter Umftände befindet 


und wobei zugleich keine Ausſichten auf ein erwinjchtes 
Reſultat ſich darbieten. Von dieſem letztern Umſtand 
erhalten wir leider die traurige Ueberzeugung, wenn wir 
dem Gange der auswärtigen Angelegenheite, nach den 


uns von Ew. Majeftät mitgetheilten Aktenſtücken fol⸗ 


gen. Zwar hatte ſich vor der Eroͤffnung unſerer vori⸗ 
gen Seſſion die Hoffnung gezeigt, unſerm beſchwerlichen 
Zuſtand ein Ende gemacht zu ſehen, aber wie ſehr iſt 
fie im Verlaufe jener Seſſion wieder verſchwunden, als 
mitten im Frieden die unrechtmaͤßigſten. Zwangsmittel 
gegen uns angewandt wurden; und wurde auch nach 
dem Aufhoͤren derſelben jene Hoffnung durch die Mies 
deraufnahme der Unterhandlungen von Neuem erweckt, 
fo mußte es uns nur um jo ſchmerzlicher ſeyn, zu vers 
nehmen, daß die Nachgiebigkeit und der Wunſch nach 
einer endlichen Entſcheidung, die Ew. Majeſtäͤt gezeigt, 
nur durch neue Schwierigkeiten erwiedert worden ſind. 
Ermuthigend iſt inzwiſchen der Ruͤckblick auf die muſter, 
hafte Geduld, den unwandelbaren Muth und die viel; 
fachen Aufopferungen der Nation während des Druckes, 
ben fie fo unverdient erleidet. Mit. Selbſtzufriedenheit 
darf ſie auf das wuͤrdige Benehmen ihrer See- und 
Kriegsleute blicken, das ſich ſelbſt bei Feinden hohen 
Ruhm erworben hat. Es war die Erfuͤllung einer hei— 
ligen Pflicht, und zugleich ein natuͤrlicher Aue fluß des 
Niederlaͤndiſchen Charakters, die ſich in dem Bemuͤhen 
ansſprachen, das Loos der Schlachtopfer jenes unrecht 
maͤßigen Angriffes ſo viel als moͤglich zu mildern. Eigene 
Kraft und Selbſtſtaͤndigkeit waren es, welche die Na; 
tion waͤhrend der letzten Jahre davor bewahrten, unter 
der unerklaͤrlichen Verkennung ihrer Rechte zu erliegen. 
Eintracht, gegruͤndet auf Vertrauen und Achtung vor 
Geſetz und Ordnung, hielten ſie auch ohne fremde Un 
terftüßimg aufrecht. Mitten unter den Wirren der Zeit 
hat ſie bewieſen, was ein einſtimmiges Volk vermag, 
wenn es um die Behauptung ſeiner theuerſten Intereſſen 
ſich handelt. Nicht fruchtlos wird dies ſeyn, wenn auch 
die Bexechnungen auslaͤndiſcher Politik unſere billige 
Erwartung taͤuſchen. — Wir halten immer noch an 
der Hoffnung feſt, daß das weiſe Verfahren der Regie— 


rung, der ſich das Volk fortdauernd getreulich anſchließt, 


ein gerechtes und baldiges Arrangement, das immer 


mehr Beduͤrfniß geworden, unſere Beharrlichkeit und 


Eurer Majfeſtaͤt unermuͤdliche Sorgen für, die Ehre und 
Wohlſahrt des Vaterlandes Erönen werde, und daß wir 
demagch endlich jenes annehmliche Abkommen zu Stande 
gebracht ſehen 855 von dem uns die juͤngſten Mit; 
theilungen Eurer Majeſtaͤt abermals einige gänftige An⸗ 
zeichen zu erkennen gaben. Dankbar erkennen wir mit 
Eurer Majeſtaͤt den Segen, der Hoͤchſtihrem Hauſe 
durch die Geburt ur Sproͤßlings des Prinzen Friedrich 


N 3 


uͤber den Zuſtand der Finanzen mittheilten, 
und vertrauen, daß man in dem Maße, in dem dir 
Fortdauer der außerordentlichen Umſtaͤnde, in denen wir 


Lage erlaubt, wir fuͤr 
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der Niederlande zu Theil geworden iſt. Die dem Haufe 
innig anhaͤngende Nation 


freut ſich uͤber dieſes gluͤcklicht 
Ereigniß. Es freut uns zu erfahren, daß bei dem Un 
glück und den Gefahren von Außen unſere inneren An 
gelegenheiten noch zufriedenſtellende Ausſichten gewaͤhren, 
daß der Landbau in dielem, Jahre im Allgemeinen ge 
ſegnet war, der Gewerbfleiß ſich ausdehnt, und daß Hau 
del und Schifffahrt nach der ſtattgefundenen Hemmung 
wieder neues Leben erlangen. Auch erfreut uns die durch 
Ew. Majeſtaͤt erhaltene Mittheilung, daß die Einwohner 
aller unſerer Kolonieen Anhaͤnglichkeit fuͤr das Mutten 
land zu erkennen gehen, und daß die Oſtindiſchen Ba 
ſitzungen ſich eines glücklichen Inſtandes erfreuen, der 
auch auf unſern eigenen Wohlſtand zurüͤckwirken muß. 
Angenehm war uns die Verſiche ung, daß Eurer Maj. 
Regierung fortfaͤhrt, zweckmäßige Vereinfachungen in 
den inneren Angelegenheiten einzuführen. Durch dieſel, 
ben gelangen wir nicht allein zu einer Verbeſſerung der 
Verwaltung, ſondern ſie koͤnnen und muͤſſen guch Er 
ſparniſſe befoͤrdern, welche vor Allem, bei dem Stand 
unferer Finanzen, dringend nothwendig find, Wir ek 
kennen die anhaltende Sorgfalt Eurer Majeſtaͤt für das 
wichtige Fach des oͤffentlichen Unterrichts. Moͤge der, 
ſelbe ſtets den Wuͤnſchen Ew. Majeſtaͤt entſprechen, dar 
mit Niederland auch in dieſer Hinſicht ſeinen alten 
Ruhm bewaͤhre, und der Anbau der Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, welcher mitten im Waffengeraͤuſch eifrig ſort⸗ 
geſetzt wurden, fortwaͤhrend eewuͤnſchte Fruͤchte tragen 
moͤge. Koͤnnen wir uns zu dem Verlauf des vorigen, 
Winters, der unſere See- und Strom- Uferwerke unber- 
ſchaͤdigt ließ, Gluͤck wünſchen, ‚fo muͤſſen wir’ dagegen die 
Folgen der jüngften Stürme, welche bedeutende Daͤmme 
beſchaͤdigten, ſehr bedauern. Wir haben mit dem groͤß⸗ 
ten Vergnuͤgen vernommen, was Ewr. Majeſtaͤt uns 
Wir hoffen 


uns noch befinden, ungewiß bleibt, auch die außerfte 
Sorge anwenden wird, um die außerordentlichen Aus 
gaben, welche die Umſtaͤnde erfordern, auf das hoͤchſt 
Noͤthige zu beſchraͤnken. Aus dieſem Geſichtspunkte ber 
ſonders betrachtet, ſahen wir mit Vergnügen das Er 
theilen ausgedehnter Urlaube in unſerer Armee, deren 
Fortſetzung und fernere Ausdehnung, fo weit es unſere 
wuͤnſchenswerth erachten, als ein 
geeignetes Mittel, um, ohne Schwaͤchung unſerer Streit— N 
kraͤfte, eine große Erſparniß in unſeren außerordentlichen © 
Ausgaben und ein Zurückkehren der Einwohner zu ihren 
gewoͤhnlichen Beſchaͤftigung zu bewirken. Wir werden 
das uns vorzulegende Budget mit der größten Sorgfalt 
erwägen, und dabei unſer Augenmerk ſowohl auf die 
Aufrechthaltung des offentlichen Kredites als auf die 5 
mindeſt moͤgliche Belaſtung der Unterthanen, durch eine 
gut geregelte und gleichmäßige Beſteuexung richten. — 
Die National- Geſetzgebung ſoll aufs Neue Gegenſtand 
unferer Berathungen ſeyn. Wir werden die von Eurer 
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Mojertät Regierung uns zu uͤbergebenden Vorſchlaͤge mit 
Genauigkeit prüfen, damit dieſes hoͤchſt wichtige Werk 
ſeiner Vollendung näher gebracht werde. Sire! Die 
Generalſtaaten erneuern wieder die ſchuldige Verſiche— 
rung ihrer eifrigen Mitwirkung zur Befoͤrderung der 
Staats- Angelegenheiten. Auch ſie wuͤnſchen ſehnlichſt, 
daß bieſe Seſſion nicht voruͤbergehen möge, ohne uns 
das endliche Ziel unſers unſichern Zuſtandes zu zeigen. 
Mit Ruhe inzwiſchen zu Werke gehend, und von dem 
Wunſche durchdrungen, in vollkommener Uebereinſtimmung 
mit Ew. Majeſtaͤt zum Heil unſerer Landsleute wirkſam 
ſeyn zu konnen, werden fie, wie Ew. Majeſtaͤt, mit un 
beſchraͤnktem Vertrauen auf den Allerhoͤchſten die Zu 
kunft erwarten, die Niederland vorbehalten iſt.“ 


Die mit Ueberreichung der obigen Adreffe beauftragte 
Deputation ſtattete daruͤber in der geſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer einen Bericht ab, demzufolge Se. 
Majeſtaͤt nach dem Verleſen der Adreſſe geantwortet 
haben: „Ich empfange mit Vergnuͤgen die von den 
Generalſtaaten mit Einhelligkeit der Stimmen angenoms 
menen Adreſſe. Dieſe Einhelligkeit beweiſt Mir die 
Uebereinſtimmung der Gefuͤhle, auf die Ich rechnen 
durfte. Sie wird Mir zur Aufforderung gereichen, wach⸗ 
ſam zu bleiben fr die Freiheit, die Wuͤrde und die wer 
ſentlichen Intereſſen der Nation. Ich rechne ferner 
auf dieſelbe, und hoffe, daß wir mit Huͤlſe der Vorſe— 
hung beſſeren Zeiten entgegengehn und daß wir die 
Kraft, des Wahlſpruches unſerer Vater: „Eintracht 
erzeugt Macht““ von Neuem erfahren werden.“ 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder— 
lande iſt geftern Nachts von feiner Reiſe nach Köln in 
die hieſige Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. 


* 


0 Miscellen. 


Die Univerfität Halle traf am 31. October, alſo 

wenige Monate nach dem Tode des gefeierten Sprengel, 

ein neuer, herber Verluſt. An dieſem Tage gegen Mits 

tag ſtarb namlich daſelbſt nach mehrjährigen Leiden der 

Geheime Medieinal-Rath und Profeſſor Dr. Johann 

90 8 Meckel im drei und funfzigſten Jahre ſeines 
ters. 


Ein Engliſches Blatt enthält folgende biographiſche 
Notizen über” Capitain Roß: Am 13. März 1805 


die Sloop Oetver und am 4. Januar 1818 über des 
Iſabella, welche damals zur Erforſchung der Baffings⸗ 
Bay ausgeruͤſtet wurde, von wo er am Ende deſſelben 
Jahres zurückkehrte. Er gab bald darauf einen Bericht 
über dieſe Reiſe heraus und ſchrieb ſpaͤterhin eine Ab⸗ 
handlung über die Dampfſchifffahrt nebſt einer Geſchichte 
der Dampfmaſchinen. a" 


Don Gaſpard Jaureguy, genannt El Paſtor, war 
im Jahr 1820 Brigadier unter General Torrijos. Er 
iſt geboren zu Villareal in Guipuscoa, und war bis 
zum Jahr 1808 Schaͤfer (anf Spaniſch Paſtor), von 
welcher Beſchaͤftigung er ſeinen Beinamen hat. In 
dem genanten Jahre ſtellte er ſich an die Spitze einiger 
Landleute, denen immer Mehrere ſich zugeſellten, bis 
er eine ganze Bande unter ſich hatke. Major Acedo, 
Anführer eines der Frei, Bataillone von Biscaya,, ein 
Officier von ausgezeichnetem Virdienſte, wurde ihm bei⸗ 
gegeben, um feine Guerillas einzuuben, und unter dieſem 
Manne machte Paſtor ſeine Schule in der Taktik. Er 
zog bald allein, bald mit andern Banden, und eines 
feiner. Hauptgeſchaͤfte war die Auffangung feindlichen 
Fuhren in den Schluchten von Biscapa. Der Koͤnig 
ernannte ihn nach feiner Rückkehr zum Brigadier. 
Einen minder lichten Punkt ſeines Lebens bildet ſeine 
Theilnahme an der Verhaftung ſeines ehemaligen Waffen⸗ 


bruders Acedo, der in einer Verſchwoͤrung von Bilbao 


verwickelt war. El Paſtor ſoll dieſelbe durch Ausliefe⸗ 
rung eines an ihn von Adedo geſchriebenen Briefes her⸗ 
beigefuͤhrt haben. Möglich Übrigens, daß eine in die⸗ 
ſem Briefe enthalten geweſene Unvorſichtigkeit ihm nue 
die Wahl zwiſchen der Mitſchuld oder der Auslieferung 
ließ. El Paſtor ſprach zu jeder Zeit ſich nachd ruͤcklich 
fuͤr die neuern politiſchen Anſichten aus, und diente 
ſeinem Vaterlande gegen die Glaubensſoldaten, ſo wie 
gegen die Franzoͤſiſche Armee. Er iſt unerſchrocken an 
der Spitze feiner Partheigänger, und kennt dieſe wie 
ſein Terrain; aber ſo tauglich er zum Gebirgskrieg iſt, 
ſo weuig weiß er ſich auf freiem Felde zu bewegen. 


Der Schnelllaͤufer Ernſt iſt am 30. October aus 
Griechenland wieder in München eingetroffen. N 


Die Engliſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche unter 
der Direetion des Herrn Barham Livius auf dem Konz 


wurde Roß zum Lieutenant ernannt, am 1. Februar 1812 tinent theatraliſche Vorſtellungen geben will, wird in 
zum Commandeur befördert und am 21. Maͤrz deſſelben den erſten Tagen des November nach Hamburg abs 
Jahres zum Befehlshaber der in der Oſtſee ſtationirten gehen, wo bereits die noͤthigen Anſtalten zur Eroͤffnung 
Brigg Briſeis von 10 Kanonen ernannt. Im October ihres Debuts getroffen ſind. Die Geſellſchaft beſteht 
nahm die Briſeis das Franzoͤſiſche Schiff le petit Poucet aus den Herren James Wallack, Sheridan Knowles, 
von 4 Kanonen mit 23 Mann und trieb 3 andere Charles Kean, F. Vining, S. Bennett vom Coventgar⸗ 
Franzöſiſche Fahrzeuge an den Strand. Am 7. Juni den; Theater, den Damen Miß Ellen Tren und Miß 
1814 erhielt Capitain Roß das Commando uͤber den Turpin und mehreren andern Mitgliedern von kleineren 
Aetäon von 16 Kanonen, am 23. Auguſt 1815 uber Engliſchen Theatern. Sie gedenkt in mehreren Deut; 
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ſchen Thegtern, namentlich auch in Berlin und Wien, 
zu ſpielen, und wenn Herr Livius feinen Vortheil datei 
findet, will er ſogar bis St. Petersburg gehen. Man 
bat an 200 der beſten Engliſchen Schauſpiele für dieſe 
Vorſtellungen ausgewählt. Das Buͤhnenweſen wird. von 
Herrn Chapman, ehemaligem Eigenthuͤmer des City⸗ 
Theaters, geleitet werden; die Garderobe iſt ganz neu 


angeſchafft worden. Zur Ueberſchiffung der Geſellſchaft 


deshalb vermeidet man gern öfteres Umdecken. 


15 


gemiethet. 5 | 


ſtaͤrker ſeyn muͤſſen. 


und des Materials 


hat man ein beſonderes Dampfboot 


Landwirthſchaftliches. 

Die Lehmſchindeln werden häufig empfohlen und erſt 
neuerlich hat eine Schrift von Frledr. Teichman dieſen 
Gegenſtand ausfuͤhrlich behandelt; bei den Koftenvers 
gleichen der verſchiedenen Bedachungsarten iſt aber doch 
wohl uͤberſehen, daß die Dauer des Daches im Ber 
hältniß zur Dauer des Gebäudes ſtehen muß und man 
die Koſten der Bedachung fuͤr den ganzen Zeitraum der 
wahrſcheinlichen Dauer des Gebäudes veranſchlagen muß. 
Wenn nun ein Holzgebaͤude 60 Jahre ſteht, Io bedarf 
man nur ein Ziegeldach, alſo pro 12 UeEllen 28 Rthlr. 
15% Sgr., aber 4 Lehmſchindeldaͤcher mit 54 Nthlr. 
Bei gemauerten Gebäuden, deren Dauer woht 120 Jahre 
anzunehmen, iſt das Koſtenverhaͤltniß wie 57 Fthlr. 
1 Sgr. zu 108%. er 

Die Unannehmlichkeiten des Umdeckens find fo groß; 
die Bodenvorräthe, ſelbſt die Gebäude leiden zuweilen, 
Reparas 
turen machen ſich leicht am Kronendach, bei Lehmſchin⸗ 
deln dagegen ſehr ſchwer; fie find jenen auch mehr aus 
geſetzt, da die Mäufe, Marder, ſelbſt Vögel, das Dach 


mehr verletzen, als der Sturm das Ziegeldach. Die 


Vergleichung der Unkoſten modifieirt ſich ſehr nach den 
Ziegeipreifen; wo dieſe, wie hier in manchen Gegenden 
ä 6 Kthlr. pro Mille zu haben find, da iſt das Ziegel. 
dach gewiß im Ganzen vortheilhafter, als Lehmſchindeln, 
Die Schwere der Bedachung wird bei gut ausgebrann⸗ 
tem, duͤnnen Flachwerk wenig von Lehmſchindeln ab⸗ 


weichen; wuͤrden erſt die vortrefflichen Pfalzdachſteine, 


wie ſie um Quedlinburg und Blankenburg gebraͤuchlich 
ſind, eingefuͤhrt (was wohl bald von der intelligenten 
Richtung der Königl. Regierung, die fo viele Ziegeleien 
in Forſten und Dominien hat, zu hoffen iſt), fo koͤnnen 
die Dachziegeln einfach gelegt werden, und wiegen dann 
weniger, als Lehmſchindeln. Das in jener Schrift 
$. 189 empfohlene Doppeldach mit 6 Zoll Lattung ſteht 


dem Kronendach mit 12 Zoll Lattung nach, man braucht 


nur halb fo viel Latten, wodurch das Dach wohlfeiler 
wird, wenn auch die Latten bei 12 Zoll Entfernung 
Beim Umdecken legt man die un⸗ 
teren Ziegeln wieder oben und wird ſie meiſt brauchen 


koͤnnen, während bei 6 Zoll Lattung die Hälften aller 


Ziegeln gleich viel litten, daher alle alten Ziegeln be⸗ 
deutend ſchlechter, als die neuen ſind. Fuͤr Landgebaͤude 
find zur Confervation des Futters, für Wärme im Wins 
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Nimptſch den 7. November 1833. 


a << 


ter, Kühlung im Sommer, find Stroh ⸗ oder Schobendöͤchet 
am Beſten, — nur Feuersgefahr zwingt zu ſicherer Bar 
dachung, unter welcher in Hinſicht der Ausduͤnſtung aus 
den Ställen die Ziegeln wohl noch beſſer als Lehmſchin⸗ 
deln ſind, da ſie nicht ſo leicht die inſauger. 
Lehmſchindeln leiden beſonders von 
tigen Dunſt der Schafſtoͤlle. 
und Naͤſſe macht das Lehmſchindeldach leicht muͤrbe, die 
Fruͤhjahrsnaͤſſe 


immer zu finden iſt und doch aus der Ferne nicht ge 

a wohl nur da, po 
Dachziegeln ſehr theuer und das Klima nicht 2 
Das Verderben 
| vermeidet man 
dadurch, daß man bei doppeltem Dachſtuhl das Futter 
0 mit Stroh bedeckt, oder bei 
einfachem Stuhl zwiſchen das Rauhfutter und das Fir 


gende Stroh beſchraͤnkt wird. 
durch eingeſteckte Hehlwerke, Fenſter in den Giebeln 
und Kaffer ſind dennoch bei Ziegeldoch noͤthig, aber auch 
leichter, als bei Lehmſchindeln anzubringen. 
0 Fr. Kloch. 
— — — ́—ͤ—ü— 
Entbindung s Anzeigen. 

Den Aten d M. wurde meine geliebte Gran, geborne 
Heider, von einem gefunden Madchen gluͤcklich ent, 
bunden. Canth den 5. November 1833. N 

Klofe, Lederfabrikant. 
früh 5 Uhr meine 
Mädchen entbunden. 


Unerwartet glücklich wurde heute 
geliebte Frau von einem gefunden. 


Bock, Koͤnigl. Superintendent und Ober / 
5 Pfarrer. 


7 


Tode ns Anzeigen. 7 
Durch die Pforten eines ſanften Schlummers ging 
geſtern in der ſechſten Abendſtunde zur ewigen Heimath 
ein der Stadtrarh Herr Chriſtian Adolph Gottfried 
Blumenthal. Hienieden das liebreiche Haupt einer 
trauten Familien⸗Gemeinſchaft und ein raſtlos thaͤtiger 
Berather des hieſigen Gemeinweſens, hat er ſich in 
den Herzen feiner Angehoͤrigen, wie in der Geſinnung 
feiner Mitbürger ein dauerndes Denkmal der Liede und 
Verehrung gegruͤndet. 2 

Breslau den 9. November 1833. 
Die Hinterbliebenen, 


Hinlaͤnglicher Luftzug 
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Sr ſchwer betrübtem Herzen melden wir unſeren 


Frtunden und Bekannten den geſtern Nachmittag um 
4 Übr erfolgten Tod unſeres heißgeliebten Sohnes 
Victor im vierten Jahre ſeines Alters an den Fol⸗ 
gin eines katarrhaliſch,gaſtriſchen Fiebers. 5 
BHBreslan den 10, November 1833. 
g Scharfenort, Regierungsrath. 
Uleice Scharfenort, geb. Schiller. 


Theater * Nachricht. 
Pienſtag den Titen: Das unterbrochene Opfer⸗ 
z feſt. Heroiſche Oper in 2 Aufzuͤgen von Huber. 
Muſik von Winter. Murney, Herr Wild, 
K. K. Hof Opern- und Hof⸗Kapellſaͤnger zu Wien, 
als eilfte Gaſtrolle. 5 


In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
-Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


umgaͤrtner, Dr. A., die Mechanik in ihrer An⸗ 
. auf Künfte und Gewerbe, 2te verm. und 
ganz umgearb. Aufl. Mit 9 e En 
G., die Orgelbau Kunſt nach einer neuen 
Theorie dargeſtellt und auf mathematiſche und phyſt⸗ 
kaliſche Grundſaͤtze geftügt, mit vielen Tabellen uͤber 
Menſur, Luftzufluß und Muͤndung der Pfeifen. 8. 
Weimar. bn. 3 Rihlr. 12 Sgr. 
Wolf, F., vollſtändige Serichterſtattung über die im 
Jahre 1832 bis 1833 geſuͤhrten ausgedehnten Ver 


ſuche mit Militair-Percuſſions⸗Gewehren. 8. Car ls⸗ 


ruhe. broſch. 1 tler, 


RER ar ne OR 
Ä Betanntmadung KR 
Die gedruckten Extracte aus der Hiefigen Kaͤm⸗ 
merei Hauptrechnung, aus der hieſigen Haupt: Armen 
Kaſſen⸗Rechnung und aus der Rechnung des Hieſtgen 
Krauken⸗Hospitals zu Aller-Heiligen pro 1832 ſind 
zuſammengebunden bei unſerm Rathhaus⸗Inſpectos 
Klug mit 5 Silbergroſchen pro Exemplar zu verkau⸗ 
fen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau den 7ten November 1833. 8 
ö Der Magiſt ra t. 


— 


atur wiſſenſch aftliche Verſammlung. 
AR November Abends 6 Uhr wird 
Hetr Profeſſor Prud lo über die Perſpective uberhaupt 
und die neuen Mänchener insbeſondere ſprechen und 
der Secretair d. S. einen vom Herrn Cand. Phil. 
Moßler eingeſandten und verfaßten Aufſatz über die 
Eiſenſteinbildung zwiſchen Ottmuth und Sroß⸗Strehlitz, 
vortragen. 25 . 
sat Gewerbeverein. 5 
Der Curſus der Chemie beginnt Dienſtag 12 Nor 
bewber Abends 7 Uhr und wird alle Dienſtage 7. bis 
9 Uhr fortgeſetzt. Sandgaſſe No. 8. 


Muſikaliſche Section der vaterländiſchen 
Geſellſchaft, Dienſtag den 12ten November 
Abends halb 7 Uhr: 1) Jacob Puſchmann, 
Meifterfänger zu Breslau im 16ten Jahrhundert, dar⸗ 
geſtellt vom Herrn Prof. Dr. Hoffmann. 2) Freie 
Unterhaltung: Ueber den Rythmus in der Muſik, ge⸗ 
leitet vom Herrn Neferendarius Kahlert. 


Sicherheits ⸗Polize i. 

Steckbrief. Der hieſelbſt mit einer Tabakshanbd⸗ 
lung etablirt geweſene Kaufmann Ludwig Gottlob 
Dahlecke, hat ſich am 12ten verfloſſenen Monats 
von hier unter dem Vorwande, auf einige Tage nach 
Waldenburg reiſen zu wollen, entfernt, bis jetzt aber 
weder ſich wieder hier eingefunden, noch den Seinigen 
eine Nachricht von ſich zukommen laſſen. Er iſt ver⸗ 
ſehen mit einem Rei epaſſe der hieſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
rung d. d. öten Auguſt d. J. ausgefertigt auf 6 Wo⸗ 
chen, und von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Polizei⸗ 
Präfidii unterm Zten verfloſſenen Monats nach Wuͤrz⸗ 
burg viſirt. Der ꝛc. Dahlecke iſt des ſtrafbaren Ban⸗ 
keruts verdächtig und es werden daher ſaͤmmtliche Mi⸗ 
litsir, und Civil⸗Behoͤrden hiermit erſucht, auf ihn vis 
Mae und im Betretungsfalle denſelben verhaften, 

naͤchſt aber ihn unter ſicherer Begleitung an uns 
gegen Erſtattung der Koſten, abliefern zu laſſen. 

Breslau den Aten November 1833. 

N Das Koͤnigliche Ingquiſitoriat. 

Signalement des vorgedachten Kaufmanns Ludwig 
Gottlob Dahlecke. Derſelbe iſt von Breslau gebürtig, 
30 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß und evangeliſchen 
Glaubens. Er hat dunkelbraune Haare, eine freie 
Stirn, blonde Augenbraunen, blaue Augen, eine propor⸗ 
tionirte Naſe, einen dergleichen Mund, einen braunen 
Bart, ein rundes Kinn, eine geſunde Geſichtsfarbe und 
it von mittlerer Statur. Die Bekleidung deſſelben 
laßt ſich nicht angeben, weil er hierin in mehrerer Art 
verſehen iſt.— 

Bekanntmachung. 

Der auf dem Vincenz⸗Elbing No. 136. des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs belegene Acker, dem Erbſaß Glatz gehe: 
rig, beſtehend aus drei einzelnen Stuͤcken, von denen 
das 1ſte auf dem rechten Ufer der alten Oder rechts. 
von der Hundsfelder Kunſtſtraße, das 2te ebenfalls auf 
dem rechten Ufer der alten Oder in der Gegend der 
Selleſchen Ziegelei, das Zte aber links von der Scheit⸗ 
niger Straße dem Dorſe Fiſcherau gegenuͤber liegt, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be: 
trägt nach dem Nutzungs-Ertrage zu 5 pCt. 725 Nthlr. 
Der peremtoriſche Bietungs Termin ſteht am 24ſten 


Januar 1834 Nachmiktags 4 Uhr vor dem Herrn 


Ober⸗Landes- Gerichts- Aſſeſſor Fitzeau im Partheien⸗ 
Zimmer Nro. 1. des Königlichen Stadt» Gerichte an. 
Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hiecburch 


aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Be 


bote zum Protocol zu erklaren und zu gewärtigen, daß 


* 
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der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts; 
ſtaͤtte eingeſehen werden. x} 
Breslau den 25ſten October 1833. i 
— Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
- Defanntmadung. 
Bon dem Königlichen Stadt ; MWaifen : Amte, hiefiger 
Neſidenz wird in Gemaͤßheit des $. 137. seg. Tit. 17. 
Thl. I. des Allgemeinen Landrechts den noch etwa unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern der am 15. Mai 1832 hier verftorbes 
nen geſchiedenen Saffian- Fabrikant Koch, früher ver⸗ 
wittwet geweſene Commerzien⸗Rath und Safftan-⸗Fabri⸗ 
kant Oswald, nachher verwittwete Saffian⸗Fabrikant 
Kurz, geborne Freiin von Brandenſtein, die be⸗ 
vorſtehende Theilung ihres Nachlaſſes unter ihre Kin— 
der hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwas 
nige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 
3 Monaten bei gedachtem⸗Waifen⸗Amte anzuzeigen und 
geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts- 
Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſei—⸗ 
nes Erbtheils halten koͤnnen. a 
Breslau den 30ſten October 1933. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 
ee DENE LOKÜAE 


Holz Verkauf. 
In denen zu den hieſigen Stadtguͤtern gehoͤrigen 
Forſten Sollen die für das Jahr 1833 zur Benutzung 


kommenden Holzſchlaͤge, und zwar: 


1) in Ranſern, 
Breslauer Kreiſes, 


den 2lſten November; 2) in Nies 
der⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, den 25ſten 
November, und 3) in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, 
den 11ten December dieſes Jahres, im Wege der Lie: 
tation verkauft werden. Die zum Verkauf kommenden 
Holzſorten beſtehen im erſten und zweiten Revier in 
Eichen und Buchen Stamm- und Nutz fo wie auch in 
verſchiedenen Unterhoͤlzern, im dritten Revier dagegen 
in Kiefern Baus und Brennhoͤlzern. Kaufluſtige wer⸗ 
den daher hiermit eingeladen, ſich an gedachten Tagen 
früh um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu 
melden. Breslau den 31ſten Oetober 1833. 
Die ſtaͤdtiſche Forſt und Oeconomie-Deputation. 
Offen er Aer e ſt. 
Nachdem dato über das Vermoͤgen des hieſigen 
Hausbeſitzer und Rothgerbermeiſter Auguſt Hewig der 


Concurs eroͤffnet und deſſen Anfang auf die Mittags- 


ſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt worden iſt, fo wer 
den hiermit diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, aufgefordert, hiervon nicht das Min: 
deſte an den bemerkten Gemeinſchuldner zu verabfolgen, 
vielmehr dem Gericht unverzüglich Anzeige zu machen 


und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt der 


ihnen daran zuſtehenden Rechte, in das gerichtliche Des 
poſitum abzuliefern, widrigenfalls jede an den Gemein⸗ 


chuldner erfolgte Zahlung oder Extradition als nicht 


\ 
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geſchehen angefehen und die gezahlte Summe oder extra⸗ 


dirte Sache anderweitig von dem Schuldner zum Beſten 


der Maſſe beigetrieben, dagegen aber,“ welche zur Maſſe 


* 7 N * 5 * 
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— 


gehoͤrige Gelder oder Sachen verſchweigen ſollten, noch 


außerdem aller ihrer daran zuſtehenden Unterpfands- öder 
ſonſtigen Rechte fuͤr verluſtig erklärt werden würde, 

Schweidnitz den 1. November 188333 

Koͤnigl. Preuß. Rand: und Stadt⸗Gericht. 
Citat klo Edietalis, 

Nachdem uͤber den 
Horn hierſelbſt der Concurs eröffnet worden, fo wer 
den alle diejenigen, welche Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, Behufs der Anbringung und Beſcheinizung der⸗ 
ſelben zum Termine auf den Aten Januar 1834 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Muͤller 
unter der Wa nung vorgeladen, daß die Ausbleidenden 
mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe präcludirt und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Glaͤuber ein ewiges Still- 
ſchweigen auferlegt werden, ſoll. g 

Namelau den 10. October 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Edietal⸗ 


Citation. 


Der Riemermeiſter Philipp Reisner, welcher im 


Jahre 1817 aus Woiſchnick in Oberſchleſien ſich ent— 
fernt, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben und Aufent- 
halt keine Nachricht gegeben hat, wird hiermit. dergeſtalt 
edictaliter vorgeladen, daß er fo wie deffen etwanige 
Erben oder Erbnehmer ſich vor dem unterzeichneten Ge— 
richt vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 1ften Juli 
1834 in der Gerichts-Kanzellei zu Woiſchnik anbe— 


raumten Praͤjudicial-Termine entweder ſchriftlich oder 


perſoͤnlich zu melden, widrigenfalls derſelbe bei dem 
gaͤnzlichen Stillſchweigen oder Ausbleiben fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt und das ihm zuſtehende unbedeutende Vermoͤgen 
ſeiner Schweſter als deſſen alleiniger bekannten Erbin 
uͤberwieſen werden wird. N 
Koſchentin den Aften Oktober 1838. 
Das Gericht des Staͤdtchens Woiſchnik. 


Bekanntmachung. BEE 

Da nach derb ergangenen hohen Beſtimmung das am 
16ten October o. abgegebene Kauf⸗Gebot auf die zum 
Koͤnigl. Ohlauer⸗Rentamte gehörige, auf den Groͤbel— 
witzer Feldmarken gelegene, ſogenannte Januſchofskeſche 
Wieſe von 13 Morgen 115 DRuthen nicht genehmigt 
worden, ſo iſt beſchloſſen worden, dieſes Grundſtuͤck auf 
drei nacheinander folgende Jahre zu verpachten, wozu 
ein Termin auf den 26ſten November c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr angeſetzt worden iſt. Pachtluſtige 
werden demnach eingeladen, ſich zu dem gedachten Ter⸗ 
mine in dem Locale des Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗ 
Amtes Ohlau einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Verpashtungs⸗Bedin⸗ 
gungen koͤnnen jeder Zeit beim unterzeichneten Amte 
eingeſehen werden. Ohlau den 6ten November 1833. 

Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


* 


Nachlaß des Kaufmanns Ludwig 


En 


2 5 i { Pr, 5 1, 


Bekannt mach un g. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß für den bevorſtehenden WeihnachtsTermin von der 
unterzeichneten Fuͤrſtenthums,Landſchaft der 20., 215 
PR | 
19 30., 31. und 31. Dezember . zur Auszahlung der 
Pfandbriefs⸗Zinſen, und zwar nur in den Stunden 
von fruͤh 8 bis Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Lands 
ſchaftshauſe, beſtimmt worden iſt. Der. 10te Dezem⸗ 
ber C. iſt den Depoſital⸗Geſchaͤften gewidmet, der 2te 
Januar k. a. aber zu einem beſondern Kaſſen⸗Geſchäft 
borbehalten, an welchem Tage uͤbkigens zugleich die 
Kaſſe geſchloßen wird. N / : 

Jauer den 6ten November 1833. 


Schweidnitz⸗Jauerſche,Fuͤrſtenthums Landſchaft. 


f Otco Freyherr von Zedlitz. 
g Dekanni machung. 5 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder der sub No. 25. zu 


No ſchko witz belegenen, der Johanna verwittweten 


Jajonz gebornen Torax gehörigen Waſſer-Muͤhle, 
iſt heute der Liquidations-Prozeß eröffnet worden. Es 


werden daher alle diejenigen, welche einen Anſpruch an 


des Grundſtück oder deſſen Kaufgelder zu haben vermeis 
nen, hiermit aufgefordert, ſich in termino den 22ſten 
Januar k. J. Vormittags um 11. Uhr auf dem 
Schloſſe zu Alt⸗NRoſchkowitz vor uns zu melden, ihre 
Anſpruͤche geltend zu machen, oder im Fall des Aus— 
bleibens zu gewärtigen, daß fie mir ihren Anſpruͤchen 


an das Grundſtück werden praͤcludirt, und ihnen damit; 


ein ewiges Stillſchweigen gegen den Kaͤufer deſſelben 
und gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt wind, auferlegt werden wird. f 
Pitſchen den 29ſten Oetober 1833. / 
: Das Gerichts-Amt Roſchkowitz. 
Bekannt mach un g. 
Nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regie- 
rung zu Breslau vom 20ſten October c. wird die bis 
her von dem Koͤnigl. Foͤrſter v. Arnim gefuͤhrte Un— 
terreceptur im Wald Diſtrikte Ujeſchuͤtz, Koͤnigl. Forſt⸗ 
Reviers Brieſche vom 15ten d. Mts. an, aufgeho⸗ 
ben und der Holz-Verkauf von dem unterzeichneten 
Rendanten directe geleitet, welches hierdurch unter fol 
genden Beſtimmungen zur oͤffentlichen Kenntniß ges 
langt: a) Der Brennholz Verkauf Für den Walddiſtrikt 


Ujeſchuͤtz nach der Taxe, findet in dem Koͤnigl. Forſt⸗ 


Rendantur⸗Locale zu Trebnitz, Kloſter-Platz Neo. 10. 
taglich in den gewoͤhnlichen Amts Stunden, früh von 
8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr ſtatt; 
außerdem aber noch jeden Donnerſtag fruͤh von 9 bis 
11 Uhr zu Poln. Hammer. b) Auf die von dem 
Rendanten gegen gleich baare Zahlung zu ertheilenden 
Verabfolgungs Zettel werden die betreffenden Holz Sor⸗ 
ten von dem Foͤrſter v. Arnim zu Klein ⸗Ujeſchuͤtz, 
Montags, Mittwochs und Freitags zur Abfuhre ange— 
wieſen. o) Wegen dem Kauf- des Bay: und Nutz 
holzes melden ſich die Kaͤufer zuerſt bei dem Herrn 
Oherfoͤrſter Serbin zu Brieſche und zwar Montags 


27., Dezember C. zur Einzahlung, und der 27., 


* 
* 


und Mittwochs, welcher die Vermeſſung des Holzes 
veranlaßt, und den Kaͤufern hieruͤber Nachweiſungen 
nebſt Preis-Berechnungen zuſtellt; worauf dieſelben ent⸗ 
weder taͤglich zu Trebnitz oder Donnerſtags zu Poln. 
Hammer Zahlung an den Rendanten zu leiſten haben, 
gegen deſſen darunter zu ertheilende Quittungen und 
Anweiſungen die Abfuhre des Holzes von dem Diſtrikts⸗ 
Foͤrſter erſt geſtattet werden kann. N N 8 
Trebnitz den 6ten November 1833. 
Der Koͤnigl. Forſt Rendant.“ 
Bekanntmachung. 

Hoher Verfügung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung 
gemäß, ſollen die, von den im Forſt⸗Revier Kuhbruͤcke 
und Blieſche eingeforſteten Gemeinden pro 1833 zu 
liefernden 356 Scheffel 9½ Metze alt Bresl. Maaß 
Kiehnhafer, oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. Zu 
dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 28ſten No 
vember d. J. Vormittags um 11 Uhr in der Braue⸗ 
rei zu Polniſch⸗Hammer anberaumt, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin— 
gungen taglich in dem Amts-Locale des Unterzeichneten 
eingeſehen werden koͤnnen.— ö a — 

Trebnitz den öten November 1833. 

N Der Koͤnial. Forſtmeiſter. Merensky. 

Pferde Auction. ; 

Am 19ten November d. J. Morgens 10 Uhr, wer: 
den zwei fuͤr den Felddienſt unbrauchbare Koͤnigliche 
Dienſtpferde der Armee Gensdarmen vom General- Kom— 
mando des 6ten Armee-Korps, gegen baare Bezahlung 
auf dem Schweidniger Anger bei dem Wachthauſe des 
Iſten Kuͤraſſter Regiments oͤffegtlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. f a 
Der Koͤnigliche Oberſt-Lieutenaut und Chef des 

Generalſtabes des 6ten Armee-Korps, 
v. Roeder. a 


Auctions Anzeige. 

Die im Brunſchwitzſchen Leih- Inſtitute verfalle⸗ 
nen Pfaͤnder, beſtehend in Gold, Silber, Leinenzeug 
und Kleibüngsſtuͤcken, ſollen am 5 = 

23 18ten und 21ſten d. M. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 10ten November 1833. ; 

. Mannig, Auetions-Commiſſarius. 


Lehmann. 


— — 
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Bekanntmachung. N 

Das unterzeichnete Dominium macht hierdurch be; 
kangt, daß der, von dem fruͤhern Paͤchter des Gutes 
Biſchofwald eingerichtete, von Bartheln über Biſchof⸗ 
wald nach Breslau fuͤhrende Weg, mit Genehmigung 
des Königlich Hochloͤblichen Landraͤthlichen Amtes, caſſirt 
worden, und daß es nicht ferner Jemanden geſtattet iſt, 
dieſen eaſſirten Weg zu befahren. Die Communication 
von Breslau nach Bartheln geht nunmehr wie fruͤher 
hin über Zimpel. a 


Biſchofwald den 11ten November 1833. 


— 


s Verkauf von Obſt bäumen. 

In dem zum Nachlaſſe des Rittmeiſters v. Pog rell 
gehoͤrigen, zu Pohlniſchdorff bei Wohlau belegenen Gar⸗ 
ten, ſtehen mehrere Schock achter Obſtbaͤume zum Vers 
kauf, welche ſich, ungeachtet fie nur auf ſandigem Bor 
den und ohne Dung gezogen find, durch einen ſchoͤnen 
Wuchs auszeichnen. 8 BER 

‚Wohlau den 5ten November 14833. 


3 u verkaufen 

iſt die auf dem Hinterdom am Laurentius-Platz sub 
No. 20. belegene ſogenannte Voͤlkelſche Branntwein⸗ 
brennerei nebſt Schankgelegenheit, bequemen Hofraum 
und dazu gehoͤrigen Stallungen. Ueber die naͤheren 
und ſehr ſoliden Kaufsbedingungen g 

Friedrich, wohnhaft auf dem Dom No. 5. an der 
Kreuzkirche, Aus kunft. s 


Seife: und Lichte⸗Verkauf, 

Ein Pfund gegoſſene Lichte 6 Sgr. 3 Pf., 1 Pfd. 
gezogene Lichte 5 Sgrs 9 Pf., 1 Pfs. Seife 5 Sar. 
3 Pf., beim Seifenſteder Gabriel, Reuſche Straße 
Nro. 16. 7 8 \ 
—— —— ́—œ—ͤ—— 

Wagen zu verkaufen, 

mehrere Fenster- Wagen, das Nähere Hummerei 
im rothen Hirsch, 5 


Unſer diesjähriger - 
Aus verkauf 
0 7 


von 
Porcellain⸗, Glas-, Galanterie- und lackirte 
Waaren zc: n 
beginnt heute in dem beſonders dazu beſtimmten Locale 
am Ringe No. 4 eine Treppe hoch. 
Breslau den 11. November 1833. 
Gebrüder Bauer. 


Zwei kupferne Keſſel billig zu verkaufen. 

1 kupferner faſt neuer Keſſel, wiegt 42 Pid., das 
Pfd. A 10 Sgr., ein dergleichen wiegt 26½ Pfd. da 
Pfd. a 10 Sgr., zu haben bei M. Rawitz, neue 
Weltgaſſe No. 42, 3 Treppen. 

} A n e re 

Funſzig Schock Buͤrden Rahrſchoben find auf dem 
Gut Haaſenau billig zu verkaufen. 


Literariſche Anzeige. DA f 
Mein monatliches Verzeichniß No. 50. pro Movem: 
ber zu herabgeſetzten Preiſen, welches burch eine 
nicht unbedeutende Auswahl ſchaͤtzbarer Werke ſich aus⸗ 
zeichnet, erlaube ich mir Freunden der Literatur hier⸗ 
mit beſonders zu empfehlen. Daſſelbe wird gratis für 
mich vertheilt von der Verlagshandluag der Herren 
Graß, Barth und Comp. zu Breslau. 
H. Kronea er, 
Buchhaͤndler und Antiqua in Liegnitz 


— — > 
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iebt Herr Organift 


boͤchſt erwuͤnſcht ſeyn. 


̃ Literariſche Anzeige. 

n der Buchhandlung von G. P. Ader holz 
in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt Ecke), A. Terck— 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 

Dr. Thomas Grahams neue untrügliche 
Heilmethode des Krebfes ohne 

0 Operation, 
nach welcher die qualvollen Schmerzen viefer, 
Krankheit nicht nur alsbald geſtillt, ſonden 
auch das Uebel ſelbſt, welchen Grad es auch 
ſchon erreicht haben möge, aus dem Grunde 
gehoben und deſſen ſonſt ſo- haͤufiger Wir: 
derkehr ſicher vorgebeugt werden kann. Nebſt 
einer vollſtaͤndigen Beſchreibung deſſelben, 
ſowohl an dem menſchlichen Körper über⸗ 

Haupt, als an feinen einzelnen Theilen. Nach 

dem Engliſchen mit vielen Zufägen von Ludie. 

Goldſpiegel. 8. 20 Sgr. a 

Vorſtehende Schrift behandelt mit einem noch nicht 
da geweſenen Erfolg ein Uebel, an deſſen Harknaͤcks keit 
bisher die Kunſt und Praxis der ausgezeichnetſten Mär: 
ner mehr als an irgend einem andern ſcheiterte und 
kann ſowohl den Aerzten als den Leidenden ſelbſt nur 
Jeder von dieſem qualvollen 
Uebel Befallene wid dem Verfaſſer den heißeſten Dank 
fuͤr ein Mittel wiſſen, welches ihn ohne Meſſer und 
Eiſen ſchnell und ſicher für immer davon befreit, denn 
fuͤr ſie iſt dieſe Schrift von unſchaͤtzbarem Nutzen, 

Literariſche Anzeige. a 

Bei Fleiſchmann in Munchen iſt erſchienen und 
bei G. P. Ri derholz in Breslau zu erhalten“. 

Gemalde aus dem Nonnenleben; 
verfaßt aus den Papieren der aufgehobenen 
Bayeriſchen Kloͤſter. Mit 2 Kupfern. Vierte 
verbeſſerte Auflage. gr. 12. In Umſchlag. 

b 20 Sgr. 

Nice dhne Theilnahme wird der Menſchenfteund die 
in dieſem Buche enthaltenen merkwürdigen Aufſchſrſfe 
ſo wie die Geſchichte der im ehemaligen Klarifinners 
Kloſter in Muͤnchen eingekerkert geweſenen Nonne leſen, 
Berzeichniß 
kheologiſcher, philoſophiſcher und paͤdagogiſcher Buͤcher 
(oder Index XXV XXX), über 2600 Baͤnde enthal 
tend, wird gratis verabfolgt: bei dem 

: Antiquar Ern ſt, 

Kupferſchmiedeſtraße in det goldenen Granate 
10 eee 

n A2ten und Löten November laden ganz lamm 
ein. Anders und en 
in Kleins und Groß⸗Gruͤneiche. 


Zweite. Beilage 
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No. 37. 
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Zweite Beilage zu No. 265 der veiviegieten Ehleflfhen Zeitung. 
5 Tanz: Vom 11. November 1833. 
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0 l & eben iſt erſchienen und bei fung, Chocolade zu verfertigen. Fabrikation 1 
Ferdinar irt in Breslau ten und des Siegellacks. Neueſte Methode der Schnell 
* ene e Nr an Eifig: Fabrikation; mit der Abbildung einer Eſſigſtube s 
haben N b und den nöthigen Geraͤthſchaſten. 5 
pi Ss S ; ch ere 0 Literariſche Annen ge. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 


E * 10 et b 5 au E [len Breslau (Ring, und Kränzelmarkt-Ecke), A. Terck 
; für fleißige Deutſche 8 in Leobſchuͤz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 


Die 
: 5 zur ; 8 » 
Beförderung des Wohlſtandes. Deutſche Rechtſchreibekunſt, 
Ein Rathgeber in Allem Nuͤtzlichen und Nothe die beſten Regeln, jedes deutſche Wort richtig ſchretben 
wendigen im Gebiete der Kuͤnſte und Gewerbe, zu lernen, ferner vom Unterſchiede zwiſchen daß und 


owie der Haus- und Landwirt chaft; mit Be⸗ das, von Abänderung der Zeilwoͤrter, von der Theilung 
0 er H rehſchaft der Sylben, von der Rechtſchreibung fremder Woͤrter 


; rückſchtigung per neueſten Erfabrungen über und der richtigen Anwendung der Interpunktion, 
die Branntweinbrennerei und Eſſigfabrikation ke 
z von : orthograghiſchen Fragen zur 3 
: Dr. €. A. Wild. Wiederholung für den Schul- und Hausgebrauch von, 
Mit mehreren Abbildungen. f G. F. Neumann. 
0 0 8. brocchitt. Preis 20 Sgr. 4 


5 Preis: 1 Rthlr. 10 Sar. 

Der Haupt- Inhalt dieſes ſehr nuͤtzlichen und beleh⸗ 
renden Buches if folgender: 5 "il W. G. Campe, a 

I. Abſchnitt. Wein; deſſen Bereitung und Au, Nathgeber der deutſchen Sprache, 
dewahrung, Kennzeichen der Guͤte oder Verfaͤlſchung, oder 
Weinverbeſſerung; kuͤnſtliche Nachahmung fremder Weine. An 
Obſtweine ꝛe. II. Abſchnitt. Bierbrauerei und He, zer Zeit richtig ſchreiben, die Interpunktion gehoͤrig an⸗ 
fenbereitung. III. Abſchnitt. Branntweinbrennerei wenden und den Dativ und Akkuſativ, oder mir und 
und Liqueur⸗Fabrikation. IV. Abſchnitt. Eſſigſiede⸗ mich, Ihnen und Sie richtig gebrauchen zu koͤnnen. 
rei nach verbeſſerter alder Art, und neue Geſchwind- Nebſt Anleitung zu den im buͤrgerlichen Leben vorkom⸗ 


’ er, 
Anweiſung für Jedermann, jedes deutſche Wort in Fürs 


Eſſigfabrikation; Obf und TafelEſſige. V. Abſchnitt. menden ſchriftlichen Aufſäzen. 8. broſch. 
fand und Kosmetik. Zubereitung verſchiedener Preis 15 Sgr. 8 5 
alter und warmer Getränke; nebſt andern wichtigen . ud 1 - 
Mitteln und Rezepten, welche bis jetzt ſehr geheim ge⸗ Be 
halten wurden. VI. Abſchnitt. Bereitung kuͤnſtlicher En (Breslau | Ki 959 52 nn 
Minerals Wäffer. VII. Abſchnitt. Fabrikation der 15 N 
Rauchtabake, des Schnupftabaks und der Cigarren. 5 ladet zur Unterzeichnung ein 
VIII, Abſchnitt. Lacktren, und Zubereitung vorzuͤg⸗ auf das 


cher Lacke und Firniſſe zum techniſchen Gebrauche. 5 „ „ A4 421 85 
IX. Abſchnitt,. Holz zu färben, zu beitzen, und auf H K \ l k K 70 M a 9 N d 1 


verſchiedene Arten, wie zu verſchiedenen Zwecken, zuzu⸗ 5 BEE g 

bereiten. X. Abſchnitt. Kitte und Beſchlaͤge zu vers Verbreitung gemein nuͤtziger Kenntniſſe. 9 

ſchtedenen Gegenſtänden; Löthung gebrochener Körper Woͤchentlich erſcheint eine Lieferung mit 

aus verſchiedenen Stoffen. Ueber Kalk, Moͤrtel und ſchoͤnen Abbildung en! h 

Mauerſteine; technische Anwendung des Gypſes. XI. Ab⸗ N 7 RT 5 Eisen fi 

ſchnitt. Licht und Seifenbereitung, Kunſtbleiche, Beuch⸗ Pränumerationsbetrag für ein volles Vigrtehahr 
Zehn Silbergroſchen! 


verfahren. Ueber das Waſchen und Rollen im Allge⸗ 
meinen, und beſondere Stoffe, Flecken⸗Waſchen. XII. Ab, Tinſadun g. 

ſchnitt. Die Gerberei im Allgemeinen. Roth- und Heute als den 1tten November findet bei mir ein 
Weißgerben, Leder: Färbung, Marbquin⸗, Safian⸗ und ſchmäckhaftes Wurst Eſſen ſtart, wozu ich ergebenſt einlade. 
Schagreheleder, Schaf, und Laͤmmerfelle mit der Wolle F. Reuſchel, Ceffetier, 
inzubereiten; Pelzwerke zu färben. Auh ang: Anwei⸗ 0 Gartenſtraße No. 23. 


4. en 


= 


Ein 8 Bogen starkes Verzeichniss der Musika- 
lien, die wir zu bedeutend herabgesetzten Prei- 8 


sen verkaufen, ist erschienen und wird mit An- 
zeigen, Prospecten und Verzeichnissen der 


neuesten Musikalien, 
eso wie den gedruckten Bedingungen der 


Musikalien-Leih- Anstalt 


auf Verlangen an Musikfrennde unentgeltlich 
verabreicht; auch sind alle öffentlich angezeig- 
ten Musikalien. uud literarischen Gegenstände 
gleichzeitig vorräthig 5 
bei F. E. C. Leuckart. 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Bres- 
lau. (Am Ringe Nr. 52.) 
Zur War neuen 
fuͤr Jedermann etwas auf meinen Namen zu borgen, 
indem in keinem Falle, es ſey ſuͤr Wen es auch wolle, 
von mir Zahlung geleiſtet wird. a 5 
Wuͤſte⸗Giersdorf den 6ten November 1833. 

R. CT verwittw. Groͤnitz geb. Keller. 
Se e dg dr c h dc e ed e eee 
® Indem ich den Verkauf meiner Apotheke am ® 
Neumarkt, an Herrn Friedr. Auguſt Frob oͤß S 
hiermit ergebenſt anzeige, danke ich für das mir G 
bisher geſchenkte Zutrauen und bitte, daſſelbe auf ® 
meinen Nachfolger zu uͤbertragen. Zugleich habe 
ich Herrn Froboͤß die aus dem bisher von mir 
geführten Geſchaͤfte herruͤhrenden Activa uͤberlaſſen 
und erſuche deshald alle Zahlungen fuͤr von mir 
entnommene Arzneien an dieſen zu leiſten. 

Breslau den 16ten October #833, 0 
fi Apotheker Hübner. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige gebe ich mir 
die Ehre, mich und mein Geſchaͤft unter der Ver⸗ 
fiherung ſorgfaͤlt'ger und gewiſſenhafter Geſchaͤfts— 
führung ganz ergebenſt zu empfehlen. 

b Friedr. Auguſt Froboͤß. 0 

eee eee eee eee ee ee e e 

Waaren Offerte. a 

Fetten neuen Hollaͤndiſchen Käfe in großen Brodten, 
Eldinger Bricken, friſchen⸗ Duͤſſeldorfer Senf und Franz⸗ 
branntwein erhielt und offerirt IE 

F. Frank, Schweidnitzer Straße No. 28. 

Breeze 

Von der jetzigen Frankfurter Meffe er- A 
hielt ich ſo eben ein ſehr bedeutendes 
Sortiment der allerfeinſten und ſchoͤn⸗ 
ſten gefertigten Damen: Mäntel und 
„Maͤntelſtoffe im neuſten Geſchmack und 
beſter Qualität, welches ich meinen geſchaͤtzten 

Abnehmern unter Verſicherung der aller⸗ 
billigſten Preiſe beſtens empfehle. 

- Salomon Prager junior, 

Naſchmarkt No. 49, 
FFC 
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Baumwolle nie 


faſſen, 


feilſte aus. 


* 


0 Wil 


helm Regner 
goldene Krone am großen Ringe 
zeigt einem geehrten Publikum ergebenſt an, 
daß er ſeine laͤngſt bekannte Tiſchzeug⸗ und 


Leinwand⸗Handlung wiederum mit neuen und 
friſch erhaltenen Waaren auf das vollſtaͤndigſte 
affortir: hat; die Mannigfaltigkeit der Artikel, 
welche das Lager enthält, erlaubt nicht, jedeg 
Einzelne beſonders anzupreiſen, er giebt inde, 
die Verſicherung, daß jeder ihn beehrende Kann 
fer vermoͤge billiger und reeller Bedienung 
gewiß mit voller Zufriedenheit ſein Gewoͤlbe 
verlaſſen wird, daher er um. geneigten Zu— 
ſpruch bittet. ER 

Nachtraͤglich wird bemerkt: daß ge⸗ 
nannte Handlung weiße Leinwand mit 
fuͤhrt noch fernerhin fuͤh⸗ 
ren wird. i 


Huͤbner et 
eine Stiege hoch, 


— . — 


Ring: (und Kränzelmarkt—) 


Ecke Ro. 32 laſſen alle Arten Damen-⸗Arbei⸗ 
ten, wie: 8 a 
I beebretter, Gläfer- und Flaſchen⸗Unter⸗ 


ſaͤtze, Lichtſchirme, Leſepulte, Cigarren⸗ 
buͤchſen, Rauch- und Schnupftabacksdoſen, 
Brieftaſchen, Feuerzeuge, Wachsſtockbüch⸗ 
ſen und dergleichen auf das Modernſte 
in die feinſte im Feuer vergoldete Bronce ein— 
führen aber auch jede Arbeit welche 
in das Fach eines tüchtigen Guͤrtlers und 
Buchbinders ſchlagt, zur größten Zufriedenheit 
der geehrten Beſteller aufs Beſte und Wohl 


B l t Ber, 
Holländiſchen, Limburger 
Berliner Wurſt, ſchoͤnſts 


Glatzer Kern 
Teltower Rüben, Schweitzer, 
Kaͤſe, Braunſchweiger und 
Catharen- Pflaumen erhielt 
Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz, Ohlauer- Straße. 


— 


Neue holländische Zucker-Erbsen 
krischen fliessenden Caviar, grosse ital. Maro- 
nen, Teltower Rüben, neuen Bra b. Sardellen, 
Kräuter Anchowis, Braunschweiger Wurst, ein- 
gemachten ostin!, Ingber und Faden - Nudeln 
erhielt und offerit 

5 Carl Fr, Prätorius, 
Albrecktsstrasse No. 39. im Schlutiusschen Hause, 


— 


e ebe g Seb -es -S. r · PERS ERE 
2 Von der jetzigen Frankfurter a. O 
17 Meſſe zuruͤckgekehrt, be ehre ich mich hier⸗ 

durch den Empfang meiner neuen Waa⸗ 
en ganz ergebenſt anzuzeigen. 

* Unter den mannigfaltigen Neuigkeiten, womit 
J ich mein Waaren-Laager in der ſchoͤnſten Aus, 
4 wahl wiederum beſtens aſſestirt habe, e ich 
mir auch gefertigte Damen ⸗ mantel 
T. wie auch Maͤntelſtoffe im. newelten 
5 Geſchmacke und allen Qvalitäten unter Vers 
ſicherung der allermoͤglichſt billigſten Preiſe beſtens 
zu empfehlen. 1 
7 Moritz Sachs, 
7 Naſchmarkt No. 42 im Hauſe des 
5 Kaufmann Herrn Elbel im 
8 Alten Stock. 
FC.. ͤ ..... 


Taba fete 

Außer meinem gekannten und beliebten aromatiſchen 
Schnupftaback (vormals Augen-Tadack genannt) habe 
ich jetzt noch eine Sorte gefertigt, auf die ich mie hier— 
mit aufmeikſam zu machen erlaube, Ich verkaufe dar 
von das Pfund 

Aae zu 8 Sg de 
bei Abnahme 1 mehreren Pfunden mit Rabatt. 

Dieſe neue billige Sorte aromatiſchen Schrupftabadt 
zeichnet ſich in Aroma und Gehalt vor allen andern 
Schnupftabacken — die zu gleichen Preiſen feilge— 
boten werden — aus. Die Fabrication deſſelben be— 
rudt auf chemiſchen Prinzipien, die überhaupt bei Ferti— 
gung aller meiner Tabacke zum Grunde liegen, und ich 
kann daher Yor.:hl die oden erwähnte Sorte Schnupf⸗ 
taback als alle meine uͤhrigen aromatı: chen Schnupf⸗ 
tabacke — ohne ruhmredig au Achern — als beſon⸗ 
ders gut empfehlen. 

Hierbei erlaube ich mir auf meine üb igen Sorten 
Schnupf⸗ und Reuch-Tabacke, Yo wie alle Gattungen 
Cigarren zu den moͤglichſt. billigen Preiſen aufmerkſam 
zu machen. 

Breslau den Aten e 1833. 


Carl Heinrich Hg hn, 


Schweidnitzer Straße 34 


4 breite gefärbte Kırtays 
in allen Couleu en, das ½% Wede von 3 Rthit, an ver 
je bie Leinwand: Handlung von 
3 Kloſe Strenz & San 
IE: Reuſche-Straßpe in den drei Mohren. 
A no eg see, 


r 


85 


In ber Berliner Strohhut⸗Fabrik Albrechts-Straße 


No- 50, we den täglich Stohhuͤte, Papierhuͤte in allen 
Farben ſehr ſchoͤn gefaͤrbt, nach der neueſten Mode ge⸗ 
ſchnitten und garniert. b 
Breslau den 10. November 1833. 
F. G. Kra a tz. 


. 4367 


— 


— 


wg Meine gefottene Roß haare 5 
zu Santa, Stühlen u. dergl. ſo wie aus reinen Rz 
haaren gefertigte ſehr ſchoͤne 


Matratzen; 

Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
aus der Medaillen⸗Muͤnz Anſtalt von G. Loos in Bers 
lin, zu Pathen⸗, Conficmations-Geſchenken und zu vielen 
andern feierlichen Gelegenheiten ſehr anwendbar, em 
pfingen ſo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 

Hubner et Sohn, 
eine Stiege hoch Ring- (und Kraͤnzel⸗ 
Markt⸗) Ecke No. 32. 
A 
f Dienſtag den 12. November findet bei mir das dies⸗ 
jährige letzte LuſtSchieſſen auf den halben Stand nach 
der Zirkelſcheibe ſtatt, und werde dabei mit friſcher 
guter Wurſt beſtens aufwarten, wozu ergebenſt einladet. 
Riegel, zu Rothkretſcham. 

Ph a. maceuten und Handlungs⸗Commis 
weiſet zum Termin Weihnachten nach, das Commiſſions- 
Comtoir des F. W. Nickolmann 

Altbuͤſſerſtraße No. 51. 
Köche, Fiergartner und Nevierjäger 
werden, jederzeit Herrſchaften nachgewieſen von dem 
are Comtoir des i N 
. W. Nickolmann, Althuͤſſerſtraße No. 51. 
Unter kommen ⸗Geſuch.“ 

Eine Koͤchin, welche die vortbeilhafteften Zeugniſſe 
beſitzt, winfcht kuͤnftige Weihnachten ein Unterkommen 
bei einer Herrſchaft als »Wirthechafterin oder Koͤchin, 
gleichviel ob in der Stadt oder auf dem Lande; das 
Maͤhere iſt zu e fahren beim Uuteroffizier Scholz 
11ten HN auf dem Buͤrgerwerder No. 15. 


Offenes Unterkommen.“ 

Ein junger Mann, welcher die Kunſt⸗ Ga⸗ 
lauterie-, Eiſen- und lackirte Waaxen⸗Hand⸗ 
lung zu Kr nen wunſcht, die dazu erforderli⸗ 
chen Schulkenntniſſe beſitzt. geſittet iſt, und 
durch glaubwuͤrdige Zeugniſſe ſein bisheriges 
Wohlverhalten nachzuweiſen vermag, kann une 
ter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort ein 


Uunterkommen finden bei 


Huͤbner et Sohn, 
eine Stiege hoch Ring (und Kraͤnzel⸗ 
Markt.) Ecke No. 32. a 


Aner bieten. 
Einer gebildeten Dame von heiterm Humor wird von 
einer Familie freies Logis angeboten. Das Nähere 
hieruͤber iſt zu erfragen No. ar Dhlauers und Taſchen⸗ 


Straßen⸗Ecke parterre bei R 


— 


Reiſe gelegenheit. 
Gute Gelegenheit nach Berlin und Wien den 12ten 
und 13ten d. M.; zu erf! agen Reuſcheſtraße No. 26. 


ar — 43⁰ 


ne Wohnnugss Anzeige. 
In dem an der Promenade, ohnweit des Oblauer⸗ 
Thores, auf der neuen Gaſſe sub Nro. 20. belegenen 


Hauſe, iſt eine ſehr freundliche Wohnung in der zwei⸗ 


ten Etage, beſtehend in ſechs Stuben und einigen klei⸗ 
nen Piegen, nebſt allem Zubehde und der Benatzung 
eines kleinen Gaͤrtchens, von Oſtern kuͤnftigen Jahres 
ab zu vermiethen. Miethsluſtige haben ſich dieſerhalb 
in der erſten Etage dieſes Hauſes, oder auf der Ohr 
lauer Straße in den drei Kraͤnzen beim Hauswirth, zu 
melden. u ; 
zu vermiethen. 

Zunächſt des Ringes iſt ein geräumiges Vorder-, wie 

auch ein daranſtoßendes Henter-Gewoͤlbe nebſt Remiſe 


und Keller, welches ſich zu jedem Handel eignet, veräns _ 


derungswegen bald oder bis Weihnachten zu vermiethen. 
Das Nähere beim Agent Herrn Stock, am Neumarkt 
Nro. 29. g 


Angekommen e Fremde. 

Am sten: In der . Gans: Hr. Baron 
2. Zeditz, von Kapsdorff; Hr. Olezowsky, Eigenthümer, von 
Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Köller, 
Landrath, von Glatz; Hr. Baron v. Reppert, Hr. v. Greiffen⸗ 
nerg, Partikuliers, von Gueſen. — Im weißen Adler: 

r. Tornet, Gutsbeſ., von Magdeburg; Hr. Grunewald, 
zutspaͤchter, von Hinzendorff. — Im blauen Hlrſchz 
Hr. Grof v. Schlabrendorff, von Jagatſchuͤtz; Hr. Gebhard, 
Min eralienhaͤndler, von Juſpruk. — Im gold. Baum: 
Or. v. Rieben, von Tſchileſen; Hr, Wermelskirch, Prediger, 
don Poſen. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Galle, Kauf 
maun, von Oppeln; Hr. Schmidt, Lieutenant, von Strehlen; 
Hr. Friidlaͤnder, Kaufmann, vin Beuthen; Hr. Junge, 
Kaufmann, von Reichenbach. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Huͤbner, Regierungsrath, von Berlin. — Im weißen 

Storch: Hr. Skutſch, Hr. Kaiſer, Kaufleute, von Tarno⸗ 
witz; Hr. Nothmaun, Kaufmann, von Gleiwitz. — I u 
rothen Haus: Hk. Fromahn, Kaufmann, von Berlin. — 
Feu Privat⸗Logis: Hr. Baron v. Tſchammer, von Ho, 

enfriedeberg, Karlsſtraße No. 48. 5 

Am aten: In den 3 Bergen: Hr. Steinmann, 
Juſtiz Commiſſ., von Ohlau. — In der gold. Gans: 
Sr. Freiherr v. Lariſch, aus Deſterreich; Hr. v. Mabrenholz, 
Ober- Hofmarſchall, Hr. Graf v. Veltheim, Hr. v. Kulm, 
Geheimeraͤthe, ſaͤmmtl. von Braunſchweig. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Fond, Kaufm., von Elberfeld; Hr. 
Callenbach, Kaufmann, von Berlin. — Im Rauten kranz: 


— ͤ ́Dwuin' r rè —5v5—— —— -... — —— . 2 
(Preuß. Maaß.) Breslau, den 9. November 1833. 


Getreide- Preis in Courant. 


2 
8 —. 


Hr. Biere, Saufen, son Warſchau; Hr. Dorter Hokg, 
Regiments⸗Arzt, von Militſch. — Im weißen Adlen 
r Schsttki, Referendar, von Frauſtadt. — Im goldnen 
57794 72 e Saba e von Peterwitz. — Im 
i vat Logis: Hr. Fambach, Chirurgus, von Kaliſch, 
Oderſtraße No. 23. 2 3 Mei Ab 


1 


N 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslauf- 
vom 9. November 1833. 


— — 


— S — 
8 Pr. Courant. 


Wechsel- Course. | Briefe | Geld“ 


Amsterdam in Cour. j2 Mon. | — 14285 
Hamburg zu Bareo „% ista — 452 
Diem . den 4 J ee 
Ditto 2 Mon. ö — 1511 
London für A Hd. Storl. 3 Mon. 6. 253 = 
Paris ‚für 300 Fr.. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | u ista 4033 — 
Dee La — N 
Au . wo ass 2 Bon | — 1633 
Wien in 20 X. 4 Peta — — 
Ditia , 200% on 105 — 
FF a Li 400% — 
Ditto 2 Mon. 9993 
Geld- Course. ie 

Holländ. Rand-Ducaten .... . : De 963 
Haiserl. Duea len 1 — 95 
FTriedrichsd ort 1132 — 
Louisd or i e 1133 — 
Poln, Cour, Aber 40005 — 

5 a ! S Pr. Courant. 

Effecten- Course. S Fefe Ge 
Staats-Schuld-Scheine e 497 an 

Preuss. Engl. Anleihe von 1813. 4 | — — 

Ditto dito von 1822.5 — . 
Seehandl. Prüm.- Sch. à 50 R. — | — 914 
Gr. Herz. Posener Pfandbor. | 4 — 
Breslauer Stadt. Ohliga lionen | 435 — 104 
Ditto Gerechtigleit ditto 44 7 
Schles. Pfandbr. von 1000 Riad. 4 ea 
Diito _ditto — 500 Rthl.! 4 1001 

Ditto ditt .- 100 LH.“ 4 — 
Disconto — 5 


FFC LP ME 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrige: | 
Weizen 1 Rtblr. 10 Sgr. Pf. — 1 Ktblr. 8 Ser. Pf. — 1 Rn = Sgr. 6 Pf 
Roggen 1 Rthle. = Sgr. Pf. — + Alle. 27 Sgr. 6 f. — : Ab 25 Ep. Pf 
Gerſee = Ahle. 23 Sgr. f. — > Role. 19 Sgr. Pf. — Atblr. 15 Sgr. - Pf. 
= Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Atblr. 14 Sgr. 3 Pl. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. Pf. 


Hafer 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlies 8 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 Er R 


